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lagesspiegel
Vizekanzler v. Paper» erklärte, bei feinem Empfang beim

Papst sei vom Reichskonkordat von der Gründung einer
neuen katholischen Partei und von einer Judenverfolgung
nicht die Rede gewesen.

In das Reichsarbeitsminiskerium ist außer Dr. Wagner
noch der Geschäftsführer des Hartmannbunds , Dr. Häden-
kamp (Deutschnat.) zur Regelung der Zulassung der Aerzte
zu d-en Krankenkassen, des Vertrauensarzkwesens usw. be¬
rufen worden.

Nachdem Dr. LrrvÄd von der Leitung des Reichsaus,
schusses für Leibesübungen zurückgekreken ist, wird kein
Nachfolger bestellt und der Reichsausschuß wird Voraussicht
ssch aufgelöst, da ein großzügiger Ausbau des Sportwesens
durch das Reichsinnenministerium geplant ist.

Der Kommissar für das preußische Innenministerium
hat die Neuwahlen für die Bekriebsvertrckungen in Preu¬
ßen bis zum 3V. September ausgesehk.

Der Vorstand des Syffhäuserbunds fordert seine 30 009
kriegervereine auf, zur Maifeier mit ihren Fahnen anzu¬
treten . kein Wann dürfe in der Reihe der deutschen Front
fehlen.

Die Aka-demie-Direkloren Professor Dr. Frankenberger
in Halle und Professor Dr. Haase in Elbing wurden bis ans
weiteres beurlaubt.

Die Wirtschaftspakte» in Preußen hak sich aufgelöst.

Neueste Nachrichten
Gleichschaltung im Reichrprejsev-rband

Berlin 14. April . Der Bezirksverbcmd Berlin in» Neichs-
verband der Deutschen Presse wählte zu Vorsitzenden die
Nationalsozialisten Hauptmann a. D. Weiß  vorn „Völ¬
kischen Beobachter" und Werner Pfeiffer.  Es soll dem¬
nächst eine Vertreterversammlung des ganzen Reichsver-
Lands einberufen werden , um auch in der deutschen
Presse die Gleichschaltung üurchzufuhren.
Der Vertreterversammlung wird als Vorsitzender Dr. Diet¬
rich,  Reichspressechef der NSDAP ., vorgeschlagen. Der
neue Vorstand des „Landesverbands Berlin " nahm einstrm-
mia einen Antrag an, daß künftig jüdische und marxistische
Redakteure nicht mehr Mitglieder des Landesverbands Ber¬
lin werden können und daß in der Vertreterversammlung
des Reichsverbands ein ähnlicher Antrag für den Reichs¬
verband gestellt werde.

Numerus clausus an den Hochschulen
Berlin 14 April Das Reichskabinett wird am Mitt¬

woch eine vor»» Reichsinnenministerium ausgearbeitete Vor¬
lage verabschieden, wonach im ganzen Reich für jüdische
Studierende die „Geschlossene Zahl " eingesührt wird , so daß
also künftig Juden nur im Verhältnis ihrer Gesamtzahl
(etwa 600 000 zu 63 Millionen Einwohnern des Reichs) .MM
Studium an deutschen Hochschulen MAelussen werden . Di-e
genaue Zahl der Zugelassenen wird in der Ausführungs¬
verordnung festgesetzt. Das neue preußische Studenten¬
recht  wird über das ganze Reich ausgedehnt . Das neue
S t a a t s b ü r g e r g e s e tz wird erst in einigen Wochen ver¬
abschiedet werden können.

Nach dem Studentenrecht bilden die vollei »»geschriebenen
Studenten deutscher Abstammung und Muttersprache un¬
beschadet ihrer Staatsangehörigkeit die Studentenschaft der
Hochschulen. Jeder Student hat bei der Einschreibung eine
«hrenwörtliche Erklärung abzugeben, ob seine Eltern und
Großeltern deutscher Abstammung sind. Auch zum Studium
zugelassene Juden können somit nicht Mitglieder der Stu¬
dentenschaft und ihrer Selbstoerwaltsng fein.

Entführung eines Stadtverordneten
Schönebeck a. Elbe , 14. April . Der deutschnationale

Stadtverordnete Kaufmann Georg  in Schönebeck (Prov.
Sachsens Gauführer des Bismarckbunds , war seit Mittwoch
mittag verschwunden. Er wurde von politischen Gegnern
entführt , die ihn in der Letzlinger Heide absetzten. Von dort
konnte er der Polizeibehörde telephonische Meldung machen.

Der am Freitag in Haft genommene Beigeordnete der
Stadt Düsseldorf, Dr. Odenkirchen,  hat sich in seiner
Zelle erhängt.

Mißbrauch mit Staatsgelderr,
Dresden , 14. April . Das sächsische Arbeits - und Wohl¬

fahrtsministerium hat neuerdings festgestellt, daß das sozial¬
demokratische VolkshausinLetpzig  am 1. April 1920
und mn 5. September 1921 je ein Darlehen von 2 Millionen,
zusammen also 4 Millionen Mark erhalten hat. Im Jahr
1929 wurde diese Summe nach einer Vereinbarung zwischen
dem Arbeits - und dem Finanzminister auf 6692 Reichsmark
aufgewertet und der Betrag vom Arbeits - an das Finanz¬
ministerium ausbezahlt . Weiter erhielt der Arbeiter-
Turn - und SportbundinLeipzrgzur  Errichtung
einer Bundesschule einen Zuschuß von 90 000 Mark und
außerdem ein Darlehen von 125 000 Mark. Der jetzige kom¬

missarische Leiter des Arbeits - und Wohlfahrtsministeriums
wird gegen die Schuldigen mit rücksichtsloserStrenge Vor¬
gehen.

Die neue Regierung in Bayern
München, 14. April . Statthalter General v. Epp hat

die seitherigen Kommissare zu Ministern ernannt . Zum Mi¬
nisterpräsidenten und Finanzminister wurde Kommissar
^ ^ b e r t und . auf dessen Borschlag zum Innenminister
und stellv. Pra,identen Wagner,  zum J-ustizminister
Rechtsanwalt Frau?  II , zum Kultminister Sche mm und
zum Staatsminister ohne Fach Esser,  zugleich Chef der
Staatskanzlei , ernannt . Die Staatskommissare zur beson¬
deren Verwendung (z. b. V .) Rohm (zugleich Staats¬
sekretär des Statthalters ) »u. i Luber  bleiben im A n».

Drei Kommunisten auf der Flucht erschösse»,
München, 14. April . Vier im Konzentrationslager Dachau

untergebrachte Kommunisten unternahmen gestern einen
Fluchtversuch. Da sie auf die Haltrufe der Posten nicht hör¬
ten, gab die Polizei Schüsse ab, wobei drei Kommunisten ge¬
tötet und einer schwer verletzt wurde.

Der neue Württ. Landtag
wird folgendermaßen zusammengesetzt sein:

Nationalsozialisten: 1. StaatspräsidentWilh. Murr,  Stuttgart;
2. Kultminister Prof . Mergenthals  r, Korntal ; 3. Staatsrat Karl
Weidmann,  Stuttgart ; 4. Ministerialdirektor Dr. Jonathan
Schmid,  Leonberg ; 8. Lehrer Friedrich Schmidt,  Stuttgart;
8. Alfred Arnold,  Landwirt , Bühlhof bei Jngelfingen ; 7. Emil
Kühner,  Fabrikarbeiter , Balingen ; 8. Otto Maier,  Diplom¬
ingenieur, Stuttgart : 9. Philipp B ä tzn er, Schreinermeister, Na¬
gold; 10. Hans Seibold,  Diplomingenieur , Friedrichshafen: 11-
Albert Schule,  Landwirt , Wolfenbrück: 12. Otto Seidel,  Ober¬
amtsgeometer, Neuenstadt am Kocher; 13. Karl Den »pel,  Flasch-
nermeister, Stuttgart : 14. Georg Stümpfig,  Bürgermeister in
Wiefenbach; 18. Rechtsanwalt Lr . P f a n n e n schw a r z, Ulm;
16. Christoph Diehm,  Landwirt , Obereßlingen: 17. Dr. Otto
Sommer,  Kaufmann , Zuffenhausen; 18. Hermann Reiner,
Handelsvertreter , Lubwigsburg : 19. Studienrat Blankenhorn,
Ehingen; 20. Wild. Greif,  Verwaltungsinsvektor , Ulm; 21. Eugen
Maier,  Bahnarbeitcr , Ulm; 22. Adolf Kling,  Ingenieur , Unter¬
kochen: 23. Lehrer Ernst Huber,  Reutlingen : 24, Martin Köh¬
ler,  Landwirt , Tallinn »; 25. Otto Hill,  Handelsvertreter , Waib¬
lingen; 26, Gottlob Berger,  Hauptlehrer , Wankheim b, Tübingen.

Deukschnotionale Bolksparkel: 1. Staatsrat Hirzel,  Stuttgart;
2, Stadtrat und Bäckerobermcister Kachele,  Stuttgart ; 3, Studien¬
rat Weigand,  Ludwigsburg.

Bauern - und Weingärknerbund: 1. Landwirt Heinrich Stooß,
Radelstetten; 2. Weingärtner und Gemeinderat Iobannes Kugler,
Fellbach; 3. Landwirt Gottlob Muschler,  Crailsheim.

Zentrum : 1. Staatspräsident a. D. Dr. Bolz,  Stuttgart;
2. Rechtsanwalt Bock , Rottweil : 8. Domkapitular Dr . Kain »,
Rottenburg ; 4, Präsident Joseph Andre,  Stuttgart : 5. Gras
von Neippcra,  Gutsbesitzer , Schwacher:» OA. Brackenheim:
6. Landwirt »»nd Büraermeister Renz,  Heufelden OA. Ehingen;
7. Fabrikdirektor Dr. Möhrin  g, Gmünd; 8. Landrat Köberle,
Häusern OA. Biberach; 9. GewerkschaftssekretärMaier,  Eann-
statt ; 10, Guts - und Mühlenbesitzer Dr. Braun,  Appendorf
OA, Waldsee.

Christlicher Volksdiensk: 1. Rektor Kling,  Untertürkheim ; 2.
Direktor Müller,  Stuttgart.

Demokratische Partei : 1. Albert Hopf,  Generalsekretär , Skckt-
gart.

Sozialdemokraten: 1. Minister a. D. Keil,  Ludwigsburg : 2.
Albert Pflüger,  Obertürkbeiin ; 8. Parteisekretär Stein¬
mayer,  Stuttgart : 4, Schüttle:  5 . Schriftsetzer Gerl  ach.
Hellbraun : 6. Parteisekretär R n g g a b e r, Schwenningen; 7. Hey¬
mann,  Vaihingen , a. F .; 8. Monteur G o m p p e r, Obertürkheim;
S. Frau Emilie Hill er,  Heilbronn,

Der neue Landtag ist um 26 Abgeordnete verkleinert.
Zur Beschlußfassung über die Zulassung der Wahlvorst-. äge,

Verteilung der Abgeordnetensitzeund Feststellung der Gewählten
und deren Ersatzmänner ist der Landeswahlauc ' 'uitz zu einer
Sitzung auf Samstag , 15. April, vormittags 11 Uhr, einberufen
worden.

Landhilfe
S !a» g«,r, . 14

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Landwirtschaft ist durch die allgemeine Krisis der

vergangenen Jahre besonders belastet worden . Als Folge¬
erscheinung der außerordentlichen Senkung der Preise für
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist ein Mangel an Bar¬
geld eingetreten , der es dem Landwirt unmöglich gemacht
hat , Arbeitskräfte im früheren Maß einzustellerr Die dadurch
yervorgerusene Arbeitsüberlastung wirkte sich bei den Fa¬
milienangehörigen , insbesondere bei der Bauersfrau aus.
Im Gegensatz hierzu steht, daß eine außerordentlich große
Anzahl Jugendlicher arbeitslos »st. Ilm diesen jugendlichen
Arbeitslosen die Möglichkeit zu geben, ihre Arbeitskraft nicht
brach liegen zu lassen und dem Müßiggang zu verfalle »», und
um der Landwirtschaft eine tatkräftige Unterstützung zuteil
werden zu lassen, wurde die Landhilfe eingerichtet.

Für die Landhilfe kommen die landwirtschaftlichen Be-
tr>ebe bis zu 40 Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche in
Betracht, denen 1—2 Helfer vermittelt werden können. Auf
Grund eines besonderen Arbeitsvertrags , in dom die Ver¬
hältnisse zwischen Landwirt und Helfer geregelt sind, wird
dem Landwirt zur Bestreitung des Lohns und der Sozial-
«baaben eine Beihilfe aus Mitteln des Reichs gewährt , deren

Hohe sich nach den Bedingungen des Vertrags richtet. Der
Höchstbetraa der Beihilfen ist bei männlichen Helfern mo¬
natlich RM . 25.—, bei weiblichen RM . 20.—.

Es muß sich um sogenannte zusätzliche Arbeitskräfte han¬
deln , d. h. der Helfer muß über Ne Zahl der Arbeitskräfte
im entsprechenden Monat des Vorjahrs hinaus beschäftigt
»»erden; außerdem muß feststehen, daß er ohne die Förde¬
rung nicht beschäftigt werden würde . Als Heiser können
jugendliche Arbeitslose vom 14. bis zum 25. Lebensjahr zu-
gewiesen werden . Die Meldung zur Landhilfe ist freiwillig-

Durch die Aufnahme des Helfers in die Hausgemeinschaft
des Betriebsmhabers soll dem Helfer Gelegenheit gegeben
werden , sich in alle im Vcmernbetrieb vorkommenden Ar¬
beiten einzuführen und sich alle di« Kenntnisse zu verschaf¬
fen , die zu einer späteren selbständigen Führung einer eige¬
nen Wirtschaft unentbehrlich sind. Dadurch wird auch dem
Gedanken der Siedlungsfrage Rechnung getragen.

Die Anträge von Arbeitslosen aus Zuweisung als Helfer
zur Laudhilfe sind bei dem Arbeitsamt des Wohnorts -»»
stellen. Ebenso ist der Antrag des Betriebsinhabers auf För¬
derung aus der Landhilfe durch die Gemeindebehörde des
Wohnorts an das zuständige Arbeitsam ! zu richten. Die Be¬
willigung und Auszahlunc» der Beihilfe erfolgen durch das
zuständige Arbeitsamt , dem zum Zweck der monatlich er¬
folgenden Auszahlung der Beihilfe eine Bescheinigung des
Bürgermeisteramts vorzulegen ist. aus der sich ergibt, daß
der Helfer als zusätzliche Arbeitskraft beschäftigt war.

Württemberg
Stuttgart . 14. April.

Aufruf des Skaakskommissars für die Landwirtschaft.
Der Staatskommissar für die Landwirtschaft, Arnold,
fordert in einem Aufruf alle Berufsgenossen zur Mitarbeit
an dem Neubau unseres Vauerntums auf. Sei »» Bestreben
werde insbesondere auf die Lastensenkung für den Bauern¬
stand »nd demnächst auf Vereinfachung und Verbilligung
der Organe gerichtet sein. Von größter Wichtigkeit sei die
Pstege des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Kein
Deutscher darf sich von jetzt an durch den bevorzugten Kauf
von Lebensmitteln oder sonstigen Bedarfsgegenständen aus¬
ländischer Herkunft an dem deutschen Nührstand versün¬
digen . Ich erwarte , daß hiebei vor allem die Beamten¬
schaft  in Stadt und Land beispielgebend vorangeht . Wir

Deutschen, wir schwäbischen Bauern , Wunen und müssen
verlangen , daß unsere Steueraelder aus der Hand der Ge-
Haltsempfänger auf dem schnellsten Weg wieder in die Hand
^ StErzcchLer MiÄMchrvL DeutLchg, verbraucht nur
deutsche Erzeugnisse!

Revision im Landwirtschaftlichen Hauptverband . Der
Landwirtschaftliche Hauptverband für Württemberg und
Hohenzollern E. V. in Stuttgart wird zur Zeit auf Weisung
des Leiters des Wirtschaftsministeriums einer Revision un¬
terzogen . Dabei soll der Ausbau und das Geschäftsgebaren
des Verbands untersucht werden . Im Verlauf dieser Ar¬
beiten wurde auch die Krankenkasse  des Landwirt-
schaftlichen Hauptverbands nachgeprüft. In diesem Zusam¬
menhang wurden Tatsachen festgestellt, die zur v o r l ä u f i -
gen Festnahme  des Geschäftsführers Faistenauer
durch die Kriminalpolizei führten . Die Untersuchung der
Geschäftsführung des Hauptverbands und seiner Einrich¬
tungen ist noch im Gang.

Reisevergülungen für Schlachtvieh, und Fleischbeschau.
Durch Verordnung des Innenministeriums vom 3. April
sind die tierärztlichen Reisevergütungen für Schlvchtvieh-
und Fleischbeschau herabgesetzt worden.

Akten des Württ . Krankenkassenverbands beschlagnahmt.
Nachdem der Reichsarbeitsmiiiister dem Staatskommissar für
die Krankenkassen die Aufficht über den Württ . Kranken»
kassenverband übertragen hat, sind am Mittwoch die Akten
dieses Verbandes mit Hilfe der SA . sichergestellt worden.
Der Staatskommissar hat einen staatlichen Prüfer mit einer
Durchprüfung der gesamten Verwaltung beauftragt.

Gleichschaltung der Gemeinderäte . Vom Reichsbevoll¬
mächtigten für die „Kampffront Schwarz - Weiß-
R o t" wurde als bevollmächtigter Vertrauensmann für das
Land Württemberg Hauptmann a. D. Hugo Wiest  in
Stuttgart bestellt. Für die Gemeinderatswahlen haben da¬
her Wahlvorschläge der „Kampffront Schwarz -Weiß-Rot"
nur Gültigkeit , die von Hanptmann a. D. Wiest selbst oder
durch einen von diesem mit Vollmacht für die betreffende
Gemeinde ausgestatteten Vertrauensmann eingereicht wer¬
den. Dasselbe gilt auch für die Abgabe von Erklärungen
über das Zusammengehen mit anderen Parteien in den ein¬
zelnen Gemeinden.

ep. Zur »Besetzung des Brenzhauses ". Bei der Aktton
der Hitlerjugend gegen den Zweigausschuß Württemberg der
deutschen Jugendverbände wurden lediglich Akten und Kasse
des genannten Zweigausschusses, die im Brenzhaus bei dem
ehrenamtlichen Vorsitzenden desselben, Stadtpfarrer Döl -
ker,  ordnungsgemäß aufbewahrt waren , angesordert und
ausgesolgt . Um eine Besetzung des Brenzhauses har es sich
nicht gehandelt. Die Arbeit des Eo. Jugeridpsarramts und
des Stuttgarter Evang . Jugendsekretariats wurden in keiner
Weise davon berührt. Sie geht ohne jegliche Behinderung
weiter.
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Verwarnungen von Zeitungen . Das Innenministerium
hat das „Deutsche Volksblatt"  in Stuttgart wegen
der Art der Berichterstattung über die Außerverfolgrmg-
setzung der an der Beseitigung Erzbergers Beteiligten ver¬
warnt . Ebenso wurde das in Horb erscheinende „Schwarz-
wälderVolksblatt"  verwarnt , weil es eine unsachliche
Angriffe gegen die nationalsozialistische Bewegung enthal¬
tende Zuschrift widerspruchslos veröffentlicht hat.

Aufgehobenes Zeitungsverbot . Das am 22. Marz 1933
ausgesprochene Verbot der „Sonntagszeitung " ist unter der
Voraussetzung aufgehoben worden , daß sich der Herausgeber,
Dr . Erich S cha i r e r , der nationalen Regierung gegenüber
streng loyal verhält und die Tagespolitik in seiner Zeitung
künftig vollständig ausschaltet.

Dank an die Fürsorgeärzie . Staatskommissar Dr . Str S
lin hat beim Uebergang vom Fürsorgearztsystem zur freien
Arztwahl , die er am 6. April verfügt hat , den Fürsorge¬
ärzten,  die sich zum Teil Jahrzehnte hindurch im Dienst
der ärztlichen Betreuung der in Fürsorge stehenden Per¬
sonen überaus verdienstvoll und uneigennützig betätigt ha¬
ben . den Dank der Stadtverwaltung ausgesprochen.

„Mettlauf mit Hitler ." In der Strafsache gegen den
Chefarzt des Marienhospitals in Stuttgart , Dr . Cäsar
Hirsch,  findet die Verhandlung gegen die beiden Mithelfe¬
rinnen an der Demsenschiebung , die Sprechstundenhilfe und
die Privatsekretärin des Dr . Hirsch, am Donnerstag , den
20 . April , vormittags 8 Uhr , vor dem Schnellschöfsengericht
Stuttgart unter Vorsitz von Amtsgerichtsrat Dr . Neidhardt
statt . Die Sprechstundenhilfe befindet sich in Haft . Bei ihr
war die Zuneigung zu dem 10jährigen Knaben des Dr.
Hirsch ausschlaggebend . Die Privatsekretärin scheint aus
mißverstandenem Pflichtgefühl heraus gehandelt zu haben.
Trotz seiner Energie hat Dr . Hirsch vor dem Boykott gegen
die Juden die Nerven verloren , wofür er aber gar keine Ver¬
anlassung hatte , da er als Frontsoldat und Inhaber des
Eisernen Kreuzes um seine Stellung nicht zu bangen
brauchte . Nach seiner Flucht , die eine Stunde vor dem Boy¬
kott am 1. April erfolgte , betrieb er ganz energisch die Ver¬
bringung seines Vermögens ins Ausland . Trotzdem konnte
der größte Teil zurückgehalten und seine Bücher vor der
Verbrennung geschützt werden , so daß das Gericht über seine
Vermögenswerte im Bild ist. Seitens des Gerichts wird ge¬
beten , die Honorare der Patienten des Dr . Hirsch umgehend
beim Amtsgericht Stuttgart anzumelden . Dr . Hirsch bezeich-
nsie seine Flucht als einen „Wettlauf mit Hitler " .

Vereinigung von Feuerbach mit Stuttgart ? Nach dem
Ausscheiden des bisherigen Oberbürgermeisters Geiger ist die
Frage der Eingemeindung von Feuerbach (etwa 19 000 Ein¬
wohner ) nach Stuttgart wieder in Behandlung genommen
worden . Unverbindliche Besprechungen haben bereits statt-
gesunden.

Meiskerprüfungskurse . Die Handwerkskammer Stuttgart
hält bei genügender Beteiligung von Anfang Mai d. I.
ab wieder Abendkurse zur Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung im Herbst 1933 in Buchführung , Wechsellehre , Ge¬
setzeskunde und Kostenrechnen ab . Diese Kurse dauern
etwa 4 Monate mit wöchentlich 3—4 Unterrichtsabenden je
von 191»—2114 Uhr . Die Anmeldung hierzu hat bis späte¬
stens 1. Mai d. I . bei der Handwerkskammer zu erfolgen.
Die Kursgebühr beträgt einschließlich Bücher und Materia¬
lien 30 RM.

Ausstellung „Deutsches Holz für Hausbau und Woh¬
nung ." Der Umbau des Vereins „Deutsches Holz für Haus¬
bau und Wohnung , Stuttgart e. V." ist am Mittwoch unter
Aufnahme des „Kampfbunds für deutsche Kultur " erfolgt.
Der Verein beabsichtigt , nach wie vor als wesentlichen Teil
der geplanten Ausstellung „Deutsches Holz für Hausbau

und Wohnung " auf dem Gelände am Kochenhof eine Anzahl
Häuser erstellen zu lassen. Der Geländekauf für Baulieb-
ihaber ist zu günstigen Anzahlungs - und Tilgungsbedingun¬
gen möglich. Die Häuser sollen mit Baukosten von 8000 bis
20 000 Mark ohne Bauplatz und Erschließungskosten her¬
gestellt und während der geplanten Ausstellung etwa vom
15. September bis 15. Oktober d. I . für Besucher zugänglich
gemacht werden . Etwa am 1. November 1933 können die
Besitzer einziehen.

Hundeausstellungen auch in Alm und in Heilbronn . Der
Bund württ . kynologischer Vereine , der mit seiner Jubi-
läums -Ausstellung am 9. April in der Gewerbehalle in
Stuttgart einen so großen Erfolg zu verzeichnen hatte , hält
seine eigentliche jährliche Bundesausstellung am 2. Juli in
Ulm und die Schluß -Jubiläumsausstellung am 10. Septem¬
ber in Heilbronn ab.

Wieder eine Geheimbrennerei . Den Zollbehörden ist es
gelungen , in der Nähe von Laupheim  eine Geheim¬
brennerei aufzudecken. Sie wurde von einem Landwirt und
dessen Sohn in einer Waschküche betrieben . Als Brenn¬
gerät dienten Teile einer früheren Feldküche , die vorher
zweckdienlich umgearbeitet worden waren . Die geheime
Brennvorrichtung wurde etwa 7 Monate benützt . In dieser
Zeit wurden bedeutende Mengen Branntwein hergestellt,
die größtenteils im Hausierhandel abgesetzt wurden.

Mißglückter höhenballonausslieg . Prof . Dr . Regener
von der Techn. Hochschule ließ gestern wieder zwei Höhen¬
ballone aufsteigen , die jedoch nach kurzer Zeit im Stadtteil
„Eiernest " an einem Baum landeten . Die Meßgondel wurde
geborgen , doch schnitt man in der Aufregung die Schnüre
der beiden Ballone durch, so daß diese abtrieben . Professor
Regener bittet , die Ballone , wenn sie gefunden werden,
vorsichtig zu bergen und an die Techn . Hochschule Stuttgart
einzusenden.

Leonberg , 14. April . Wettbewerb.  Zur Erlangung
von geeigneten Entwürfen für den Neubau eines Verwal¬
tungsgebäudes auf dem von der Stadtgemeinde Leonberg
unentgeltlich zur Verfügung gestellten Bauplatz hat die
CCN .-Bausparkasse einen beschränkten Wettbewerb aus¬
geschrieben. Das Preisgericht besteht aus Professor Dr .-Jng.
Schmitthenner und Professor Wetzel in Stuttgart und der
Verwaltung der ECN .-Bausparkasse.

Ludwigsburg , 14. April . Ludwigsburger Stadt-
rat als Waffe ulieferant.  In Verbindung mit einer
größeren Waffenschiebung befindet sich lt. „Ludwigsburger
Zeitung " der frühere soz.-dem Stadtrat Schweitzer  in
Untersuchungshaft unter dem Verdacht der Beihilfe zum
Hochverrat . Schweitzer hat an verschiedene Funktionäre der
Sozialdemokratischen Partei und Reichsbannerführer im Be¬
zirk Pistolen geliefert , von denen in den letzten Tagen eine
Anzahl beschlagnahmt oder freiwillig abgeliefert wurde.

Oehringen . 14. April . Qualvoller Tod.  In selbst¬
mörderischer Absicht trank ein älterer Mann in Unterstein¬
bach eine ganze Tasse voll Salzsäure . Er starb unter furcht¬
baren Schmerzen im Bezirkskrankenhaus.

Schwenningen . 12. April . Tödlich überfahren.
Am Montag wurde der vier I . alte Willi Schöllkopf , Sohn
des Antonius Schöllkopf von hier , in der Zündholzstraße
von einem Elektropost -Paketwagen des hiesigen Postamts
tödlich überfahren . Das Kind hatte sich unbemerkt vor den
Kraftwagen gestellt , solange dieser einige Minuten in der
Zündholzstraße stand . Beim Anfahren des Fahrzeugs geriet
das Kind unter den Wagen.

Alm. 12. April . 7 0. Geburtstag.  Geheimrat Dr .-
Jng . Philipp Wieland  feierte am 10. April seinen 70. Ge¬
burtstag.

Der erste elektrische Zug.  Gestern mittag wurde
erstmals nach Unterspannungstellung des Stromnetzes die
elektrifizierte Strecke Augsburg —Neu -Ulm von einem Son¬
derzug aus Augsburg befahren . Dieser bestand aus einer
elektrischen Lokomotive mit braunem Anstrich , einem Diesel¬
motorwagen und mehreren Wagen.

Biberach , 12. April . DieBeurlaubungbeiOEW.
Zu der Beurlaubung von Direktor Pirrung von der OEW.
wird mitgeteilt , daß Direktor Pirrung selbst größten Wert
auf beschleunigte Prüfung der erhobenen und ihm un¬
bekannten Anschuldigungen legt.

haisterkirch OA . Waldsee , 12. April . Tödlich ver¬
unglückt.  Der von hier stammende Johann Nepomuk
Müller ist in der tttzttu Woche auf der Heimreise nach
Amerika aus dem Schiss tödlich verunglückt .Einzelheiten
fehlen noch.

Langenargen OA . Tettnang , 12. April . Brand.  In
der Nacht zum Dienstag brach im Anwesen des Schlosser¬
meisters Andreas Bernhard Feuer aus , durch das der Dach¬
stock und der erste Stock ausbrannten . Der 56 I . a. Besitzer
Bernhard erlitt infolge der Aufregung einen Nervenchock
und war lange Zeit bewußtlos . Es dürste zweifellos Brand¬
stiftung vorliegen , und es wurde auch ein Nachbarssohn
unter diesem Verdacht vorläufig sestgeuommen ; er leugnet
jedoch die Tat.

Neresheim . 12. April . Aenderungen von Ge¬
meindegrenzen.  Dem Antrag der Teilgemeinden
Hohenberg und' Neubau , Gemeinde Unterkochen OA . Aalen»
um Zuteilung zur Gemeinde Waldhausen OA . Neresheim
ist nunmehr von der Mimsterialabteilung für Bezirks - und
Körperfchaftsverwattung mit Wirkung vom 1. Avril 1933
entsprochen worden . Die Gemeinde Waldhausen hat der Ge¬
meinde Unterkochen eine Abfindung von 2000 Mark zu be¬
zahlen und die Umgemeindungskosten zu tragen.

Vor 15 Jahren fiel
Manfred v. Richtyofen.
Am 21. April jährt sich
zum iS . Male der Tag,
an dem Manfred Frei¬
herr von Richthofen,
Deutschlands erfolgreich¬
ster Kampfflieger i.Welt¬
krieg, nach dem 81 Luft¬
sieg im Luftkampf fiel.

Lausten a . N ., 14. April . E r t r u n k c n. Der 2 I . a.
Sohn des Arbeiters Anton Schwab von hier erlttt bei einem
Spaziergang am Ufer des Neckars einen epileptischen Anfall.
Er siel hiebei die Böschung hinab und ertrank im Neckar.

Rokkweil. 14. April . Gleichschaltung der Han¬
bei s kämm  er . Der Vorstand der Handelskammer Rott¬
weil ist zurückgetreten . Nach der Deiwahl von Fabrikant
Fritz Kiehn/M.  d . R -, Trossin gen, und Fabrikant Emil
Speck - Schwenningen wurden in geheimer Wahl einstim¬
mig aewählt : zum Vorsitzenden Dr . Walter Schieber,
Werksleiter der I . G . Farbenindustrie AG .. Werk Rottwttl,
zum stellv. Vorsitzenden Fabrikant Fritz Kielin , M . d. N„
Trossingen , Kaufmann Hermann Kirsner - Notiweil.

Göppingen , 14. April . D e r f r ü h e r e D i r e k t o r d e s
Göppinger Arbeitsamts seines Dien st es
enthoben.  Der frühere Direktor des Arbeitsamts Göp¬
pingen , Regierungsrat I ä ckh, der in letzter Zeit Vorstand
des Arbeitsamts Mannheim war , ist seines Dienstes ent¬
hoben worden . Jäckh hatte seinerzeit , als sein früherer Göp¬
pingen Mitarbeiter und Stellvertreter , der damalige sozial¬
demokratische Kreisvorsitzende Christian Schepperte  sich
durch eine bei der Reichsbahn auf der Fahrt von Göp¬
pingen nach Stuttgart und zurück begangene Betrugsasfäre
unmöglich gemacht hatte , sich für die Weiterverwendung
Schepperles in Mannheim beim dortigen Arbeitsamt ein¬
gesetzt. Nun ist auch bei der dortigen Söuberungsaktwn
neben Regierungsrat Jäckh Schepperte vom Abbau betroffen
worden.

Sontheim a . Brenz , 14. April . Ueberfall.  Vor eini¬
gen Tagen wurde der 15jährige Sohn des Landwirts Jo¬
hannes Preiß , als er vormittags die Scheuer betrat , von
einem etwa 25jährigen Mann , der in der Scheuer über¬
nachtet hatte , überfallen , zu Boden geschlagen und gewürgt.
Der Ueberfallene kam nach etwa einer Stunde wieder zum
Bewußtsein . Nach dem Eindringling wird gefahndet.

Vom Ries , 14. April . B e ach t e t k l e i n s W u n d e n!
Bei einer Hausschiachtung in Natterholz verletzte der Metz¬
ger den Landwirt Grob mit dem Verl unbedeutend an der
Schulter . Der Wunde wurde anfangs wenig Beachtung ge¬
schenkt; bald aber stellte sich Blutvergiftung ein . Trotzdem
der Verletzte schnellstens ins Krankenhaus nach, Monheim
gebracht und dort operiert wurde , gelang es nicht, den Mann
zu retten.

Ravensburg , 14. Avril . Die Sondsrkommissare
verwarnen.  Wie bekannt wird , hat der politische Son¬
derkommissar für Ravensburg Verwarnungen erteilt an:
Kriminal -Oberkommissar Wolfs -Ravensburg wegen Einkän-

k rc/iön »vs/rr v.Aerunof

len in Biarentzausern ; an Hausverwalter Kocb w ?g -n Auf¬
enthalts in Wirtshäusern während der Dienststunden.

Ueberfahren.  Kurz nach Abfahrt von Station Nie-
cerbiegen sind Mittwoch mittag vom Dampfzug nach Wein¬
garten zwei auf dem Gleis der Lokalbahn spielende Kinder
im Alter von 3 und 11» Jahren stiberfahren worden . Der
Zug konnte alsbald zum Stehen gebracht werden . Dem
3 I . a . Mädchen waren drei Finger der rechten Hand ab¬
gefahren worden , während der Jungs mit Beulen , und Kopf-
munden davongekommen ist

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. April 1933.

Nur dem hilft Gott , der alle Kraft in sich selbst
nuMetet und die Verantwortung ganz persönlich auf
sich nimmt . . ' Keyserling.

MIliche SieiWachnchieu
Ernannt : Der beim Oberamt Waiblingen planmäßige Regie¬

rungsrat der Besoldungsgruppe 4 b Emil Bauer  bei der Landes-
fürsorgebebörde zum Regierungsrat der Besoldungsgruppe 4 a beim
Oberamt Waiblingen ; Pfarrer Keppler  in Ottendorf durch den
Fürsten zu Hohenlohe -Langenburg auf die 1. Stadtpfarrstelle in
.Weikersheim.

^ llebertragen : Die Pfarrei Ebhausen , Dek. Nagold , dem Pfarrer
Dieterle  in Hohengehren , Dek. Schorndorf , das Dekanatamt
Werkersheim dem Pfarrer Keppler  in Ottendorf.

Verseht : Reichsbahninspektor Butz in Leutkirch (Reichsbahu-
Betriebsamt ) nach Heilbronn Hbf . (Güterabfertigung ) und Ober¬
bahnhofsvorsteher Wagner  in Gründlich als Oberkassenvorsrrher
nach Friedrichshasen Bahnhof.

I>n den Ruhestand verseht : Oberregierungsrat Nüßle  beim
Evangelischen Oberschulrat.

Was ist über Oster» los?
Samstag , den 15. April 8 Uhr Sport -Verein Spielersitzung

„Adler"
Sonntag , 16. April 9 Uhr vorm . Liederkranz Probe „Traube ".
Montag , 17. April 1.30Uhr Freundschaftsspiel SV . Nagold-

Gärtringen — 2 Uhr Zusammenkunft der Pferde¬
besitzer „Krone ". — 3 Uhr Handballspiel TV . Na¬
gold I — TB . Feuerbach I. — Tonfilmtheater an
allen 3 Tagen „Der Feldherrnhügel ".

Polizei -Oberwachtmeister Ziegler
hat auf der Deutschen  Hochschule für Leibesübungen
im deutschen Stadion in B er l i n - Charlottenburg in einem
Lehrgang des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung und
ies Reichsverbandes deutscher Kleinkaliberschützenverbände eine
Prüfung als „Oberschießwart und Lehrer " für Gelände-
und wehrsportliches Schießen unter Beteiligung von Mann¬
schaften aus allen Ländern des Reiches , mit Erfolg bestanden.

Christian Maier P
Nach kurzer schwerer Krankheit ist am Karfreitag Christian

Maier im Alter von 76 Jahren verschieden. Vor einer Reihe
von Jahren fand er im städt . Spital Aufnahme . Wenn auch
seit einiger Zeit das Augenlicht geschwächt war , so machte er
vis vor kurzem noch täglich seine gewohnten Gänge zur Stadt.
Nun ist er so rasch zu der stillen Gemeinde versammelt worden.

Alle Dögel find schon da . . .
Zwei Störche , vermutlich ein Ehepaar , flogen gestern über

sie Stadt , die sie, wie zur Begrüßung , in kühnem Flug wieder¬
holt umkreisten.

Tonfilmtheater
Ab heute läuft über die Osterfeiertage das reizende Lust¬

spiel „Der Feldherrn  Hügel ", ein schwankhafter Militär¬
film aus dem ehemaligen K. u. K. Oesterreich, der bestimmt
gut gefallen wird.

Geistig verwirrt
Ein 48 Jahre aller Landwirt und Fischwasserbesttzer von

O., der am Gründonnerstag in einem hiesigen Hotel Fische
wliefecte, verriet , nachdem schon am Vortage leise Anzeichen
dafür vorbanden waren , Spuren geistiger Umnachtung und
drohte für seine Umwelt gefährlich zu werden . Von Landjägern
ms hiesige Krankenhaus gebracht , wurde dortselbst seine Ueber-
iührung in die Nervenklinik nach Tübingen angeordnet und der
Kranke im Auto , begleitet von seinem Schwager und zwei Land¬
jägern dorthin überführt.

Ans der Waffensuche in Altensteig
Unfern Bericht vom Tonnerstag , 6. April haben wir da¬

hingehend zu ergänzen , daß nunmehr die 10 Jahre zurücklie¬
gende Affäre Aufklärung gefunden hat . Einer der Inhaftier¬
en hat gestanden, daß in dem Wäldchen Heffenteich bei Alten¬
steig die Waffen vergraben liegen. In der Nacht vom Grün¬
donnerstag zum Karfreitag wurde besagtes Waldstück von Polizei-
und S .-A .-Mannschaften umstellt und bei Tagesgrauen die
Nachgrabungen begonnen . Es fanden sich auch tatsächlich
7 Jnfanteriegewehre und 1 Karabiner und 7k Schuß Munition.
Die an dem Diebstahl Beteiligten sind alle in Gewahrsam.

*

1. Mai schulfrei. Nach einer Vestimmuna des Kultmirck-
steriums fällt am Feiertag der nationalen Arbeit in allen
Schulen der Unterricht aus . Der Feiertag wird aus di«
Ferien nicht an gerechnet.

Lohnzahlung am 1. Mai . Nach den Ausführungsbestim-
rnungen zum Feiertagsgesetz wird für den 1. Mai auch für
die Arbeiter , die im Stundenlohn beschäftigt sind, der volle
Lohn ausbezahlt werden.

Einziehung der Vierpfennigstücke . Die seinerzeit unter Reichs -'
jinanzminister Dietrich „zur Ankurbelung der Pfennigrechnung im
Geschäftsverkehr " geschaffenen Vierpfennigstücke werden bis zum
15. Oktober außer Kurs gesetzt, da sie sich, wie man vorausgesagt
hat , nicht bewährt haben . . , „

Auf dem Gebiet der R e i chs p o st werden , wie bereits nut-
geteilt worden ist, keine Freimarken mit dem Bild Eberts her-
gestellt. Die Pfennigwerte der Briefmarken werden in Zukunft nur
noch mit dem reliefartigen Kopfbild Hindenburgs , zum Teil m
neuen Farben , herausgeqeben . Die Marke zu 45 Pfennig fallt fort,
dagegen wird eine Marke zu 100 Pfennig hergestellt.

Herrenberg . >5 . Apiil . Verbands - Z ^rchtoiehmarkt.
Der Württ . Fleckoiehzuctstverbcmd für den Sülchgau hält am
Osterdieristag , den 18. April , von vormittags 8 Uhr an , auf
dem Turnhalleplatz in Herrenberg einen Verbands Zuchtvieb-
markt verbunden mit Prämiierung ab . Nach dem herausgege¬
benen Katalog werden dem Markt 52 Farren und 19 weibliche
Zuchttiere zugetrieben . Deshalb wird sich der Besuch dieses
Marktes für jeden Landwirt , der Interesse an schönem Zucht¬
vieh hat , wie auch lür Farrenaufkaufkommissionen sicher lohnen.
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Neuenbürg, 13. April.  Polizeimaßnahmen . Als
Ergebnis der in letzter Zeit hier und im Bezirk durchgeführten
Polizei-Aktion wurden gestern nachmittag sechs bisher noch in
Schutzhaft befindliche Bezirksangehörige nach Calw verbracht,
von wo sie heute in einem Sammeltransport nach dem Kon¬
zentrationslager auf dem Heuberg überführt wurden. Sie sind
aus Birkenfeld, Calmbach, Herrenalb und Wildbad. Es besteht
die Möglichkeit, daß noch einige weitere folgen werden.

Horb, 13. April. Berufsjubiläum.  Wie uns nach¬
träglich bekannt wird, konnte der technische Reichsbahn-Inspek¬
tor Karl Haag  am l.  April auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienste der Reichsbahn zurückblicken.

Freudenstadt, 13. April. Eine Umgehungsstraße?
Wie wir hören, sind in Stuttgart ernste Bestrebungen im Gange,
die seit langem — insbesondeee von Freudenstadl — geforderte
Umgehungsstraßevom Biloechinger Ried zum Seehaus in Bälde
auszusühren. Das Slraßenbauamt Oberndorf wird bereits in
-er nächsten Woche die Vermessungsarbeitkn aufnehmen. Die
Straße soll übers Kohlfeld und über den Hardter Hof führen
und beim Seehaus in die Verbindung Horb-Freudenftadt ein¬
münden. Ihr Zweck ist, unter Umgehung von Horb eine we¬
niger durch Terrainschwiengkeiten behinderte Verbindung zwischen
Stuttgart und Freudenstadt dezw. auch zwischen dem Schwarz¬
wild und Rotienburg-Tübingen zu schaffen. Man vermutet,
daß die Erdarbeiten bereits nn Herbst ds . Js . ausgenommen
rverden.

Freudenstadt , ' 3. April. Durchsuchungen .«— Hand-
-armonikaschule.  In größerem Umfang haben am 11.
und 12. April im Stadlveznk Freudenstadt durch Beamte des
Landjägerttationskommandos, der städt. Polizei, Hilfspolizei
und Angehörige der SS . und SA . staltgefunden. Es sollen
dabei etwa 250 Hausdurchsuchungen vorgeno, men und eine
ansehnliche Menge Schußwaffen aller Art, Munition , Heeres-
-gut. kommunistische und marxistische Druckschriften gefunden
und beschlagnahmt worden sein. Nur diejenigen Besitzer, die
ihre waffenscheinpflichtigen Schußwaffen nach der amtlichen Auf
iorderung vom Februar 1932 nicht anmeldeten, sollen Straf¬
anzeigen zu gewärtigen haben. — Herr August Clauser  von
Iner legte am letzten Montag in Trossingen vor der Prüfungs¬
kommission des Deutschen Handharmonikavervandes, die unter
dem Vorsitz von Regierungsrat Bbysr tagte, mit sehr gutem
Erfolg die Prüfung als Handharmonikalehrerab. Herr Clauier
wird, wie wir hören, in Freudenstadt eine Handharmonikaschule
-eröffnen. _ _

Enzberg , >3. April. Beurlaubung.  Gestern wurde
Bürgermeister Karl Küenzlen oeurlaubt, der seit dem Jahre
9 >9 dos Amt des Orlsvorstehers hier bekleidete. Als sein
Stellvertreter wurde der nationalsozialisticheGemeinderal und

Ortsgruppenleiier Adolf Schickte mit der Führung der Ge¬
schäfte beauftragt. ^ "us iMMZ

ep. Kirchcnopfer an Pfingsten und am Dreieinigkeiksfesk.
Das Kirchenopser an Pfingsten 1932 hat 30 468 Mark er¬
tragen . Davon wurden zahlreiche Gemeinden und Liebes-
wcrke in der Heimat unterstützt: ebenso wurde die Missions-
orbeit und die Diasporapflege besonders im gefährdeten
Osten (Galizien, Oesterreich, Siebenbürgen ) bedacht. Da die
Erträgnisse der Pfingstkollekte in den letzten Jahren stark
zurückgegangen sind, werden die Gemeinden gebeten, diesen'.
Opfer wieder besondere Liebe und Berücksichtigung zuzu¬
wenden. Der Evangelische Kirchengesangverein für Deutsch¬
land feiert in diesem Jahr sein öOjähriges Bestehen mit einem
Kirchengesangstag, der am 11. Juni in Stuttgart stattfinden
soll. Aus diesem Anlaß wird den Kirchengemeinden emp¬
fohlen, soweit es ihnen möglich ist, das Kirchenopfer im Vor-
anittagsgottesdienst des Dreifaltigkeitsfests ganz oder wenig¬
stens zu einem angemessenen Teil dem Eo. Kirchengesang-
verein für Württemberg zuzuwenden.

Aus aller Welt
Geschenk Papens an den Papst . In seiner Privataudienz

überreichte Vizekanzler v. Papen dem Papst Pius XI. ein
Brustkreuz, das Papst Urban VIII. (1623—1644) trug und
das Herr v. Papen vor einiger Zeit in einer Sammlung ge¬
funden hatte. Der Papst hat dieses Pectorate für die vatika¬
nischen Sammlungen bestimmt. Als Gegengeschenk übergab
er Herrn von Papen die goldene Gedenkmünze an das
Heilige Jahr und Frau von Papen ein Schildplattetui mit
dem silbernen päpstlichen Wappen und einen aus Gold und
.Korallen gefertigten Rosenkranz.

Mandaksniederlegung. Der ins Ausland geflüchtete
Meichstagsabgeordnete Löwenstein (Soz .), Stadtschulrat
in Berlin , hat sein Mandat niedergelegt.

Verhaftungen. In dem Verfahren gegen den Berliner
Großindustriellen Kahn  find außer Kahn noch Limberg
und Beckmann verhaftet worden. Die Anklage gegen Kahn
lautet auf Betrug , Wechselreiterei, Gläubigerbegünstigung
und Konkursverbrechen, gegen die Mitangeklagten auf Teil¬
nahme und Beihilfe. Es wurde fsstgestellt, daß Kahn schon
bei Kriegslieferungen große Betrügereien verübt hat.

Hakenkreuz-Bonbons. Amtlich wird mitgeteilt, daß gegen
die Herstellung und den Verkauf von Halkenkreu.z-Bonbrms
und ähnlichem Kitschs-charf eingeschritten werden wird.

Honzessionsenkziehung. Den Warenhäusern und Cinheits-
Preisgeschäften in Dortmund ist die Abgabe 'alkoholischer und
alkoholfreier Getränke sowie von Speisen zum sofortigen
Verzehr in den Geschäftsräumen untersagt worden.

Großfeuer. In Sogar bei Muskau (Oberschlesien) brach
in einem mit Stroh gedeckten Wohnhaus eines Arbeiters
Feuer aus , das auch 11 andere strohgedeckte landwirtschaft¬
liche Gebäude ergriff und in Asche legte.

Vom Bären zerfleischt. In Marienfelde (Kreis Schlochau
in der Grenzmark) wurde ein Bärenführer bei der Fütte¬
rung von einem seiner beiden Bären angegriffen und fürch¬
terlich zugrichtet. Erst nach einer Viertelstunde gelang es
ihm, sich von der Bestie zu befreien. Der frei herumlausende
Bär wurde vom Gemeindevorstehererschossen.

Rathenau -Gedenklasel in Berlin entfernt. Im Grune-
wald an der Kreuzung Königsallee—Erdener Straße ist die
Tafel entfernt worden, die die Stelle bezeichnete, an der
Rathenau erschossen wurde.

Ausstellung für Erblehre und Rassenkunde. Der Kom¬
missar des Reichs für das preußische Ministerium für Wis¬
senschaft, Kunst und Volksbildung, Rust, besichtigte in diesen
Tagen eingehend das Zentratinstitut für Erziehung und
Unterricht. Er regte bei dieser Gelegenheit an , in d!er stän-
digen Ausstellung des Zentralinstituts eine Sonderabteilung
für Erblehre und Rassenkunde einzurichten, und stellte die
Bewilligung von Mitteln dafür in Aussicht.

Wegen Urkundenfälschung verhaftet. In Neustadt a . d
Hardt wurde Kommerzienrat Heinrich Saul,  der Vorstand
der Volksbank, wegen Urkundenfälschungverhaftet und ins
Amtsgerichtsgefängnis ein geliefert.

Bielefelds Gefängnis überfüllt . Wegen Ueberfüllung des
Bielefelder Gerichtsgefängnisses sind in den letzten Tagen
40 Kommunisten nach Münster und Bochum abtransportiert
worden.

Die Geldgeschäfte der Bokker. Das Ermittlungsverfahren
der Berliner Staatsanwaltschaft gegen die Brüder Rotter
(richtig: Schaie)  hat nach amtlicher Mitteilung ergeben,
daß diese TheateMrektoren ihre Geschäfte über verschiedene
handelsrechtlicheGesellschaften betrieben, zu deren Letter sie
meist Schauspieler einsetzten, die von den Geschäften nichts
verstanden, aber den beiden Schaie blind ergeben waren.
Allein im Jahr 1932 haben sie aus diesen Geschäften 600 000
Mark in die eigene Tasche gesteckt. Als ihre Theater vor
dem Zusammenbruch standen, nahmen sie von der Gesell¬
schaft der Funkfreunde „unter Verpfändung der Theater¬
einnahmen" ein Darlehen von 400 000 Mark auf. wovon sie
abr höchstens 100 000 Mark für Schuldenzahlung verwende¬
ten, 300 000 Mark verschoben sie ins Ausland . Die Rotter-
Schaie verbrauchten für sich selbst 300 000 Mark jährlich,
während sie ihr Theaterpersoncrl kärglich bezahlten, manche
Schauspieler erhielten weniger als 100 Mark monatlich.
Ihrem Siammesgenossen, dem Sänger Tauber , aber bezahl¬
ten sie 2600 Mark für jeden Abend, an dem er auftrat.

17 000 verbilligte Hochzeitsreisen nach Rom. Don Juli
vorigen Jahrs bis jetzt haben über 17 000 Brautpaare von
der besonderen Fahrpreisermäßigung Gebrauch gemacht, die
die italienischen Staatseisenbahnen für Hochzeitsreisen von
und nach Rom gewähren.
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Fischdnnwter gesunken. Ein isländischer Fischdampfer ist
an der Südküste von Island im Srurm gesunken. Von den
36 Mann der Besatzung sind 13 un gekommen.

AeLerschwemmunacn in Argentinien . Im Süden der
Provinz Buenos Aires ist der Fluß Naposto über seine Ufer
getreten und hat weite Landnreckcn  unter Wasser gesetzt.
Etwa 8000 Menschen sollen von den steigenden Fluten e'.n-
geschlossen fein.

Todesfall. Der frühere hessische Staatspräsident Karl
Ulrich (Soz .) ist im Krankenhaus in Osfenbach a. M. im
Alter von 81 Jahren gestorben.

Seldke Ehrenbürger . Die Jnduttriegemeinde Rosenberg
in der Oberpfalz hat den Reichsarbeitsminister Seldte zum
Ehrenbürger ernannt.

Des Dienstes enthoben. Unter Bezugnahme auf das Ge¬
setz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums wurde
mit sofortiger Wirkung das AngestellteMierhältnis des Pro¬
fessors für Publizistik und Leiters des 1926 gegründeten
ZeitungL'instituts an der Universität Heidelberg, Professor
Dr. Hans von Eckardt  gekündigt und er von seinen
Dienstgeschäftenenthoben.

Letzte Nachrichten
Katholische Lehrerschaft wünscht Anschluß an den

nationalsozialistischen Lehrerbnid
Dortmund, 14. April. Die Reichsführerschaft des kalhol.

Lehrerverbandes und der Bundesvorstand des kathol. Jung¬
lehrerbundes faßten heute den Beschluß, Verhandlungen mit

- > — un6 vsrljitzns , sielte Lrkincj.-Lrosckürs

»»St . - Ing . kdLl , SrSLtSU , Uosener Ltr . 55

etilili iii8-3logen
siebr mav bekaovLreb LN der dunklerer »LarbuQA
der Laster»and an derkrskti § einsetrenden Llatt-
entwickluvK den vsrbtüiktznd schnellen L.rko!A,
«iner OünSuvA mit kalksatpster 16 oder äent-
-cbern Natronsalpeter!
Diese besonders scbnsüe und sickere Wirkung,
der LalpeterdünKer ist eine LiZsenart des La!-
petersNckstoKs , der von der kklanre nnmittelkarj
aufASNoinmen und verwertet wird . Lesender»
«rnpkeblenswert ist daber die HnwevdunA vor»l
zAalksalpeter IO oder denttcbsin Natronsalpeter,
L. in OeASnden oder ru kLanren mitkurrer Ve- !

k^ Ketationsreit sowie bei plötrlicbein ÖberKLNK
^ vom Winter rum Lrübjabr.
2. aut scbwsren , untätigen Loden oder in trocke¬

nen l̂ LAen.
3. rurKa'äktiKUvA'LuruckAsbliekeneroderlücken -"

bakt stellender Lasten sowie rur Lr §snrunA
ursprünKlick ru knapp bemessener Ztickstokk-
§aben.

4. um möAlickst scbnell eine Aescblossen»
Lklanrendecks und dsdurcb LcbattenAare ri»
errieten oder Unkraut ru unterdrücken.

L. rur Lübendun §un§, da dis Lüben besonder»
ArolZe Vorliebe für Lalpsterstickstolf babsn.

Lsacbteuswert ist dis wessntlicb verbessert»
Ltrsu ä̂biAkeit dieser reinen Lalpeterdün ^er.
Lalksalpeter l O ist beute nur nocb in staubfreier,
körnigerk 'orm im Handel.
Deutscber Natronsalpeter wird in körniger»
-Kristallform Asliefert.
Damit desitreu diese beiden LalpeterdünAer alB
susSesprocbene Kopfdünger nocb den AroLeav
VorruS , an kLanren . dis nicbt gerade tau - oder
re^enfeucbt sind, nicbt batten ru bleiben.

Kurzmeldungen der NSDAP.
»» «MIIIIIIIIIUIIIIItlMaMIIIIMMMIIIIIINIIIIIIllllllllllllllllMWUIIIIlWMNII

Die bei der öffentlichen Versammlung am
8. April im Löwensaal angekündigte Samm¬
lung bei Gewerbetreibenden und Handwerks¬
meistern beginnt am Dienstag , 18. April.
Wir bitten um freundliche Aufnahme der
Sammler , die mit Ausweis versehen sind.

Landtagsabgeordneter Philipp Bätzner  ist ab heute
sowohl in seiner Privatwohnung als auch auf seinem
Büro im alten Postamt unter der SA .-Nummer 206
telefonisch zu erreichen.

dem nationalsozialistischen Lehrerbund wegen Ueberführung des
Kath. Lehrerverbandes des Deutschen Reiches und des Kath.
Iunglehrerbundes in die neue Form unter Wahrung der be¬
sonderen katholischen erzieherischen Aufgaben einzuleiten.

Der Rückflug des Australienfliegers Bertram
Caraschi, 14. April. Der deutsche Australienflieger Hans

Bertram flog heute von Jodhpur nach Caraschi, das er in 3^
Stunden erreichte. Er nahm hier Brennstoff ein und setzte seinen
Flug nach Buschir fort, wo er abends eintreffen dürfte. In
einem Gespräch mit einem Vertreter des Reuterschen Büros er¬
klärte Bertram, er rechne damit, morgen Athen zu erreichen
und am 1. Osterfeiertag am Ziel seines Fluges , auf dem Ber¬
liner Flugplatz, landen zu können.

Sportvorschau
Fußball

Ueber dre Osterfeiertage ist der Betrieb beim Sportverein Nagold
sehr rege. Die 1. Elf wird eine herrliche Osterfahrt nach Obertürk,
neim durchführen und dort am Neckarstrand dem Spiel auf grünem
Rasen huldigen.

Am Ostermontag hat der S .B.N. den Sportverein Gärtringen
zu Gaste mit dessen beiden Mannschaften er ein Freundschaftstreffen
austragen wird. Den Gästen aus Gärtringen ein herzliches Will¬
kommen in unseren Mauern ! Der 1. Elf frohe Ostersahrt! Heute
abend 8 Uhr Spielersitzung sämtlicher Aktiven im „Adler".

Der Sportverein Oberschwandorf hat über die Oster-
feierlage die Reservemannschaft des FV . Salamander Korn¬
westheim  zu Gast. Spielbeginn am Sonntag und Montag
je um 2.30 Uhr.

Sande! und Veekelie
Warenhaussieuer und Preissenkung

Nach Mitteilung von zuständiger Stelle wird erklärt, mit der
Verwickeltheit und Vielheit der Steuergesetzewerde Schluß gemacht.
Die Steuern müssen sozial, gerecht und tragbar sein. Ein Reichs»
qesetz zum Schutz des mittelständischenEinzelhandels werde sämt¬
liche Warenhäuser und Fllialbetriebe nach ihrem Umsatz so treffen,
daß deren wirtschaftlicheVormachtstellung gebrochen werde. Leit¬
gedanke sei die Hebung der Kaufkraft des werktätigen Volks, ver¬
bunden mit Preissenkung.

Berliner Vfundkurs, 13. April. 14,3Z G., 14,37 B.
Berliner Dollarkurs. 13. April . 4,206 G., 4,214 B.
100 franz. Franken 16,58 G., 16,63 B.
100 Schweizer Franken 81,37 G-. 81,53 B.
100 österr. Schilling 45,45 G., 45.55 B.
Dt. Abl.-Ach. 67,12, ohne Ausl. 13,62.
Vrivakdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 13. April. Grundpreis 40,80 RM . d. Kg.
keine jüdischen Kursmakker mehr. Cs bestätigt sich, daß di«

Reichsregierung ein Gesetz erlassen wird, in dem Juden vom Kurs¬
maklergeschäft an den Börsen ausgeschlossen werden. Ein weitere«
Gesetz ist für das freie Maklergeschäft vorgesehen.

Der kaliabsah ist in der Zeit vom Januar bis März 1933 um
450 000 Dztr. größer gewesen als im Vorjahr.

Rundfunksfeuer in Frankreich. Die französische Kammer hat
eine Steuer für Rundfunkapparate beschlossen. Sie betrügt für
Apparate ohne Lampen 15 Franken (2,47 RM .), für Apparate mit
Lampen 50 Franken (8,25 RM .) und steigt für gewerblichesRund¬
funkgerät bis auf 200 Franken (33 RM .) im Jahr . Gleichzeitig
werden nach Frankreich eingeführte Radiolampen mit einer 15pro-
zentigen Abgabe vom Verkaufspreis belegt. — Auch Holland har
vor einiger Zeit eine Rundfunksteuer eingeführt.

Salzwerk Heilbronn AG., Heilbronn. Die Generalversammlung
genehmigte die Ausschüttung einer Dividende von 12 Prozent auf
die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien. Vorgstro,
gen werden 250 964 Mark.

Die Glashütte Heilbronn AG.. Heilbronn, verzeichnet einen Ver¬
lust von 4705 Mark, der einschließlich des Verlustvortrags des Vor¬
jahrs in Höhe von 70 820 Mark vorgetragen wird.

Die Würik. Feuerversicherung AG. Skuikgark verzeichnet einen
Gewinn von 710 03tz (510 0Z0) Mark, woraus 16 112) Prozent
Dwidende auf die Stammaktien und 5 Prozent auf die Vorzugs¬
aktien verteilt werden.

Stuttgarter Börfe, 1,3. April. Die heutige Börse war bei gutem
Geschäft fest. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfand-
' . >cke b-' l-bhafter Nachfrage unverändert . Der Aktienmarkt war
bei Icbh. .u Umsätzen fest.

Berliner Gekreidepreiie. 13. April . Weizen märk. 19,40 bis
19.60, Roggen 1540—15,60, Braugerste 17,20—18. Futter - und
Jndustriegerste 16.80—17.10. Hafer 12,30—12,60. Weizenmehl 2-3
bis 27. Roaaenmehl 20,60—22,60, Weizenkleie 8,40—8,90, Roqgen-
kleie 8,70—8,90.

Markte
Skukkgark, 13. April. Schlachtvieh markt.  Wegen zu ge¬

ringen Auftriebs wurden am heutigen Schlachtviehmarkt keine No¬
tierungen vorgenommen. In der Osterwoche wird nur ein Schlacht¬
viehmarkt, nämlich am Mittwoch, 19. April , abgehalten.

Stuttgarter Pserdemarkt am 24. und 25. April. Der am 3. und
4. d. M. nicht abgehaltene Markt findet nunmehr am 24 . und
2 5. April  auf dem Cannstatter Wasen statt, verbunden mit einem
Hundemarkt, sowie einer Messe in Wagen, Sattlerwaren , land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten . Die Pferdeprämiierung
fällt aus . Die Reichsbalmdirektion gibt für Montag, den 24., und
Dienstag, den 25. Avril . Sonntagsrückfahrkarten  nach
Stuttgart Hbf. und Stuttgart -Cannstatt je inll eintöniger Gültig¬
keitsdauer, von 0.00 bis 24.00 Uhr von ollen Bahnhöfen im Um¬
kreis von 75 Kilometer um Stuttgart Hbf. und Stuttgart -Cann¬
statt aus.

Dos Wetter
Der Einfluß der von Skandinavien oorgedrungenen Zyklone ist

bereits wieder im Schwinden begriffen. Für Sonniag ist zwar
noch etwas unbeständiges, aber wieder mehrfach aufheiterndes und
freundlicheres Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten
Der Osterfeiertage wegen erscheint die nächste Ausgabe am

Dienstag zur gewohnten Stunde.
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V « nMm Vlivslvr
Samstag 8.15 Uhr
Ostersonntag2 3V. 8.15 Ahr
Ostermontag2 3V. 8.15 Ahr

Samstag , den 15. April 1933.

Der Feldherrnhügel
Ein Militärschwank nach dem weltbekannten Lustspiel
Ein Film zum Gesundlachen von Anfang bis zu Ende

Tönendes Beiprogramm und Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt

Arbeitslose Ermäßigung
nur gegen Ausweis

Eintrittspreise:
Mk. 1.20, 1.-, -.80, -.60

Polizeiliche Sekmomochoog
Ich mache darauf aufmerksam, daß heute Sams¬

tag , 15. April 1933 der letzte Termin zur

Ablieferung Lezw. Anmeldung von
Schußwaffen aller Art

ist. Alle bisher noch säumigen Inhaber von Schuß¬
waffen werden deshalb aufgefordert, dieselben im Laufe
des heutigen Tages bei den zuständigen Stellen ab-
zuliesern bezw. anzumelden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
mit hohen Strafen geahndet.

Nagold , 15. April 1933
Der Polizeiunterkommiffar:

940 Baetzner.

Die

, Adolf Hitler - ^Sondernummer
des 2 . B . soeben erschienen und für 20 ^ vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

TttBiiliilmBmrbeiteli
Für den im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬

programms der Rcichsregicrung (Verordnung des
Reichspräsidenten vom 15. 12. 1932, Reichsgesetz-Bl.
1932 I Seite 543 und Staatsanzeiger Nr . K vom
9. 1. 1933) auszuführenden

Mi » l>n LliMrch Nr. 88
Dislbe»Ruck»ili MMch

werden auf Grund der Verdingungsordnung für
Bauleistungen und Len besonderen Bedingungen,
vorbehaltlich der endgültigen Genehmigung , ausge¬
boten:

Baulos I, von Nagold—Rohrdorf:
Erdaushub 29 0VV cbm., Reinplanie 3799
lfd. Meter , Vorlage 12 999 qm., Muschettatk-
schotter 2999 cbm., Fundament - und Schal¬
beton 1299 cbm., Stratzenguerdolen 279
lfd. Meter , Eeländeröhren 259 lfd. Meter»

_Walz - und  Nebenarbeiten.
Baulos Ist, von Rohrdorf- Ebhausen:

Erdaushub 9999 cbm., Reinplanie 2199 lfd.
Meter , Vorlage 6599 qm., Mufchelkalkschottex
1259 cbm., Fundament - und Schalbeton 759
cbm., Stratzenguerdolen 129 lfd. Meter,
Getänderöhren 299 lfd. Meter , Walz - und
Nebenarbeiten.

Baulos V, von Ebhausen—Bahnhof
Berneck. 1. Teil:
Erdaushub 11999 cbm.» Reinplanie 1999
lfd. Meter , Vorlage 6399 qm., Muschetkalt-
jchotter 1999 cbm., Fundament - und Schal¬
beton 379 cbm., Stratzenguerdolen 175 lfd.
Meter , Geländeröhren 599 lfd. Meter , Walz-
und Nebenarbeiten.

Die Ausschreibungsunterlagen können von Mitt¬
woch, den 13. April ab im Baubüro für den Um¬
bau der Staatsstratze Nr . 99 in Nagold (Rotzhaar¬
spinnerei Wizemann ) nachmittags von 14—18 Uhr
eingesehen werden. Dort werden auch die Leistungs-
verzeichniffe abgegeben.

Die Angebote find mit der Aufschrift „Angebot
für den Umbau der Staatsstratze Nr . 99" bis spä¬
testens Donnerstag , den 27. April 1933, vormittags
11 Uhr beim Stratzen - und Wafserbauamt Calw
einzureichen. Zu dem genannten Zeitpunkt erfolgt
dort die Oeffnung der Angebote, der die Bieter
oder deren Bevollmächtigte anwohnen können.

Die Uebertragung der Arbeiten an einen oder
mehrere Unternehmer wird sich Vorbehalten.

Calw , den 13. April 1933. 930
Stratzen - und Wafserbauamt.

Ml » !
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. « . Zaiser, Buchhandlung, Nagold
L « 88is « I»v

zugunsten der Landespferdezucht. Ziehung 26.
April 1933. Hauptgewinn 2 Pferde im Wert
von 2080 „A. Doppellose 1 Einzellose 50 ^ .

^VsUüürner vvISIottvril«
zur Erhaltung der berühmten Barockkirche.
Ziehung 28. April 1933. Höchstgewinn 5000»-t.
Lospreis 50 Doppellose I

Lrii>v>«uig8l»elii>-Vvisiv«vriiv
Ziehung am 6. Mai 1933. Höchstgewinn auf
1 Doppellos 5000 Doppellos 1 —
Einzellose 50 xZ.

Nagold , den 15. April 1933.

944

Trauer -Anzeige
' Verwandten, Freunden „nd Bekannten

geben wir bekannt, daß unser lieber Bruver,
Schwager und Onkel

Christian Maier
gelernter Metzger

am Karfreitag früh 8 Uhr im Alter von
76 Jahren heimgehen durfte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdrgung am Ostermontag um 2 Uhr

vom Bezirkskrankenhaus aus.

Nagold , den 15. April 1933

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Frau , die gute Mutter ihrer Kinder, unsere
Tochter, Schwägerin und Tante

Margarete Zieste
geb. Dupre

im Alter von nicht ganz 23 Jahren heute
nacht nach einer schweren Blinddarmope¬
ralion unerwartet rasch verschieden ist.

In tiefer Trauer
der Gatte : Gottlob Ziefle mit Kindern

Heinz und Waldemar
Beerdigung Ostermontag mittags V̂ 2 Uhr

vom Krankenhaus aus.

I
» Beerdi

WS» »2 Uhr ^

Ltntt Xarton!

Lbersbarftt -^VornersderA

>Vir beekien uns stiemst Verwandte,
kreuncte unck Lekunnte 2u unserer um

im Oustst. , 2.I^ inin " in Lberskurckt
stuttiinclencken Hocst̂ ests-keier kreunck-
licbst einsulnclen »ro

Svbreivsr , 8olin ,1es-hlob . llsorK UsnK
kostdoterr in ZVorversderA

Doeütvr clss fl kriöärioti kross , Nnurer in
UdersÜLrät

LiredKsnK>/s12 1t>r

LMe« «Mi.
gegen gute Sicherheit
und hohen Zins von
Privatmann . Ber-
trauenssache . 934

Näheres beider Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Nagold
Verkaufe eine gute

Nutz-Kuh
mit einem3 Wochen alten
Kuhkalb. 937

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelled. Bl.

Anterjettingeu
Gebrauchtes 946

MarkeOhrrad
preiswert zu verkaufen

W. Bofinger.

I .l16Lir
empfiehlt

Neue Speise-
Zwiebel«
Steckzwiebel

um zu räumen
solange Vorrat
Schoppen 28^

und sämtliche Z

GlMknsSwereien

Eierversand¬
schachteln

empfiehlt
k . v . rsi8N , « sgoia.

Ostersonntag
punkt 9 Uhr

vorm.
Traube
Probe.

Ostermontag 935
3 Uhr:

IV. keuerdsvllI —
IV. kisgvlä I.

2 Uhr:
2. Rällvsvdsttvll.

Sport -Berein
v. 1911 e.B . Nagold

Heute 8 Uhr
Spielersitzung

Gasth. zum „Adler",
sämtliche Aktiven des

Vereins
Ostersonntag:

I . Mannsckaft 7.l0
Abfahrt n.Obertürk-
heim(Sonnt .-Fahr-
karte 4.50s

Ostermontag:
Sportplatz Calwerstratze

1.30 Uhr:
GSrtringen2— V

Nagold 3 D
3.00 Uhr: I
Gärtriuqeul — »

Nagold2 D

Gesucht  per sofort ein
treues williges 902Wichen
für Küche und Haus¬
halt. Einreisebewilli¬
gung wird besorgt. Ohne
prima Referenzen An¬
meldung unnütz.

Angebote sind zu richte»
an Frau Muster , Gast-
baus und Metzgerei z.
Rößli , Wintersingen,
Baselland (Schweiz).

Gesucht aut z. Mal 1933
rin fleißiges, arbeitswill.

Mädchen
daS inHaushaltungs- und
Gartenarbeiten bewandert
ist. Guter Lohn und gute
Behandlung zugcsichert.

Zuschriften an
Zahnarzt 3 . Wenk,
Birsfelden bei Basel.

Entlaufen
ist mir gestern auf dem
Schloßberg mein

(brauner Spaniel).
Vor Ankauf wird ge¬
warnt . 947

Friedrich Lenz. Rohrdorf.

Evaug. SvtteMlljtt
Nagold

Ostersonntag, 18. April.
Vorm. 9.45 Uhr Predigt

(Brecht), im Anschluß hl.
Abendmahl, nachm. 2 Uhr
Gottesdienst in der Fried¬
hofkirche(Otto).
Ostermontag, 17. April.
Vorm. 9.30 Uhr Predigt

(Otto).
Zsetshauseu.

Ostersonntag. 16. April.
Vorm. 8.45 Uhr Predigt

(Brecht) .

KM. Soittsdieuste
Sonntag , 16. April.

(Osterfest).
6—6.15 Uhr Beichtgele¬

genheit. 7 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig. 9 Uhr
Predigt und Hochamt in
Nagold. 2 Uhr Vesper.

Montag, 17. April.
(Ostermontag).

7.30 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf. 9.30 Uhr Deut¬
sches Amt in Nagold.

Statt Karten

Martha Keck
Harry Jasper

Verlobte

Nagold Wilhelmshaven-Nagold

Ostern 1933

Am Ostermontag  großeLanz-Unterhaltullg
mit gutem Stoff uud

Metzel suppe
bei Ehnis z . „ Lamm " , Haiterbach.

Saalbou „Traube- Nagold
Ostermontag öffentliche

TmWtkkhaliWg
wozu höflichst einladet 938

Stadlkapelle Nagold

Ueber die OsterfeiertageMetzelsn-pe
wozu freundlichst einladetZ M . GM . ZselShMsM,
Wildberg

Am Ostermontag

im Hirfchsaal
wozu freundlich einladet

Familie Brenner.

I Wildberg-Gültlingen V

D Meinen werten Gästen zur Kenntnis, daß ich am H
Z kommenden Ostersonntag meine Gartenwirtschaft Z
D eröffne und bitte um geneigten Zuspruch. Z

U Otto Seeger und Frau D
Z 936 zur Papiermühle Z

ergebmgmBllmrbette«
Zu dem Wohn- und Oekonomiegebäude des Gott¬

hold Borkhart in Mindersbach stnd die
Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -, Flasch¬
ner-, Gipser-, Glaser - und elektr . Instal-
lationsarbeiten zu vergeben.

Die Unterlagen sind am Freitag , den 2t . April,
nachm. 2—7 Uhr bei dem Unterzeichneten einzusehen.

Angebote sind bis Mittwoch, den 26. April 1933
einzureichen. 939

Der Architekt : G. I . Gauß - Nagold
Weingartenstr. 21

Einladung
Dienstag , 18.April 1933
abends 7.30 Ähr im
Gasthaus zur „Traube"
in Nagold (Nebenzimmer)

Weck-SasiMli »!
der

.BM -M ' -BmlMWe 8.m.«.K.WlMM
Thema: „Bausparen in den letzten 2 Jahren"

„Reichsaufsicht ". 929
Unsere Bausparer, sowie Interessenten sind zu

dieser Versammlung herzlich eingeladen.
»Vaterhaus"

BausparkasseG. m. b. h., Pforzheim.
Bom Reichsaufsichtsamt für Privatverficherung

! Berlin geprüft uud zugelassea.
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VLB?
Ostermorgen

Sacht weicht des Schattens schwarzer Flügel,
Der Morgenröte Farbe tagt,
Die sanft umflieht den Marterhügel,
Von leeren Kreuzen überragt;
Da wandeln durch die stillen Gassen
Der Ziousstadt, gebeugt, verlassen:

Drei blasse Frauen.

Sie achten nicht den Glanz der Sonne,
Wie schön der Morgen sich bricht Bahn,
Als ob der alten Welt voll Wonne
Lin Himmel neu sich aufgetan;
Sie tragen sorgsam Spezereien,
Als Liebesdienst dem Herrn zu weihen:

Zn Josephs Garten.

Da stockt ihr Fug in stummem Fragen
Am nahen Ziel der Erabesklust:
„Wo haben sie ihn hingetragen?
Wer brach das Siegel seiner Gruft?"
Und aus des Grabes lichtem Grunde
V-»nehmen sie die srohe Knude:

„Er i st erstanden !"

O großes Wunder, höchste Freude!
Nun klingst du wieder durch die Welt,
Zn die nach bangem Winterleidc
Der holde Lenz den Einzug hält.
Gegrüht du hoffnungsvoller Morgen!
Bereite allen, frei von Sorgen:

Fröhliche Ostern!
K. Weiland.

Mer«.Oster«.AuferWn!"
In Wilhelm Meisters Wanderjahren schreibt Goethe:

„Große Gedanken und ein reines Herz, das ist's , was wir
uns von Gott erbitten sollten." Große Gedanken quellen
nur aus dem Tiefsten, aus dem Letzten; sie. steigen nur auf,
wo ein inneres Schauen die verborgensten Gründe Ls Men¬
schentums enthüllt . Große Gedanken sind nötig, damit die
Menschheit nicht in der Alltäglichkeit versinkt; sie retten aus
Verödung, Verflachung, Verfall ; sie bergen in sich bedeut¬
same Ziele; sie sind wie Magnetnadeln , die auf wildbeweg¬
tem Meer den Weg zum ersehnten Hafen weisen; sie geben
dem Leben erst seinen Sinn.

Das alles gilt vom Einzelnen wie von der Nation , der
deutschen Nation.  Sie braucht große Gedanken, und
kann sie nur aus ihrer eigenen Geschichte gewinnen. Diese
Geschichte ist Zeuge davon, daß aus deutscher Not
immer wieder der deutsche Idealismus
emporstieg.  Die Not der französischen Fremdherrschaft
hat dazu gedient, den deutschen Idealismus des 19. Jahr¬
hunderts ins Dasein zu rufen. Ohne diese Not wären Fichtes
„Reden an die deutsche Nation " nimmer geboren. Und in
unfern Tagen soll und kann niemand, der die Hand an den
Puls des geistigen Lebens unseres Volks legt, verkennen,
daß deutscher Idealismus wieder im Wachsen
begriffen  ist . Es taugt nichts, so viel vom Untergang
des Abendlands zu reden — zumeist in gang anderm Sinn,
als es d>er Autor wollte; man soll statt dessen auf die keimen¬
den Triebe achten, die den harten Boden durchstoßen und
die Liebe zum deutschen Volk und die Treue zu deutscher Art
und deutschem Opfermut und deutsche Reinheit der Sitten
zur Entfaltung bringen wollen. Deutsche Jugend hat die
Gedanken der Kraft , der Freude , des Vorwärtsdringens , der
Sehnsucht nach Freiheit und nationaler Wiedergeburt wach¬
gerufen ; deutsche Männer und Frauen sind mit in den Bann
gezogen. Im Blick auf das Alles soll zuversichtlicherHoff¬
nung Ausdruck gegeben werden. Max von Schenkende,rfs
Lied: „Ostern, Ostern, Frühlingswehen , Ostern, Ostern, Auf¬
erstehen" gilt auch für die heutige Zeit.

Fichte war es, der die Verflochtenheit des einzelnen
Menschen mit seinem Volk herausstellte: „Ein dauerndes
Fortwirken in der Zeit gibt dem Menschen allein sein Volk,
seine Nation , als eine eigentümlicheVerkörperung und Festi¬
gung des allgemeinen Geisteslebens". Derselbe Denker war
es , der im deutschen Volk „eine Nationalität von höchster Be¬
deutung , ja Unentbehrlichkeit für das Ganze der Menschheit"
sah. Nicht, als wenn es seine Absicht gewesen wäre , solchen
Ruhm allein für Deutschland in Anspruch zu nehmen.
Deutsche Art hat immer auch die Art anderer Völker gewür¬
digt und auch den andern Zuge st anden, „eine Na¬
tionalität von höchster Bedeutung, ja Unentbehrlichkeit für
das Ganze der Menschheit" zu sein. Aber es wird Zeit, daß
wir neben den anderen Nationen uns selbst wieder
behaupten.  Wir haben kein Recht dazu, uns aus dem
Leben der Völker ausscheiden zu lassen. Auch Deutschland
hat einen Auftrag an die Welt. Er erwächst aus deutschem
Fleiß und deutscher Pflichterfüllung und deutscher Intelli¬
genz und deutscher Unternehmungsfreudigkeit und vor
allem aus dem deutschen Gemüt und deutscher Frömmigkeit;
und zutiefst quillt er aus dem Willen dessen, von dem der
erwähnte Denker sagt, daß er „nichts als das notwendig an¬
zunehmende Schaffen, Erhalten , Regieren, selbst ist".

Aus der Geschichte der Völker geht hervor, daß das sonst
verdienstliche Buch von „Männern , die Geschichte machen"
mit feiner Ueberschrift nur eine bedingte Wahrheit ausspricht.
Zumeist machen nur d i e Männer Geschichte, die aussprechen,
was im breiten Volk an Anschauungen, Wünschen, Urteilen,

! Zielen, wenn auch ungeklärt und unersaßt, schon gegeben
ist. Ihnen füllt es zu, diese Meinungen und Erwartungen in
besonders glücklichen Augenblicken auszusprechen, sie in be¬
sonderer Kraft zu vertreten , sich für die Durchführung ein¬
zusetzen und aufzuopfern. Diese Bemerkung will nicht die
Bedeutung jener Männer herabsetzen; aber sie will zeigen,
wie jeder einzelne berufen ist, an der Geschichte seines
Volks zu arbeiten . Die Worte , die alltäglich gewechselt wer¬
den, die Ansichten und Ueberzeugungen, denen wir unter¬
einander Ausdruck geben, die Worte der Erzieher, der Presse,
der Literatur , der öffentlichen Redner, sie alle arbeiten an

«der Volksseele: sie lassen eine Volksmeinung entstehen, die
uns umgibt wie die Luft, in der wir atmen. Bei diesem
täglichen Werden in der Tiefe der Volksseele fördersame.
große, nützliche Gedanken zu wecken— das ist des Schwei¬
ßes der Edeln wert ; das ist die Aufgabe der wirklich „Ge¬
bildeten", d. h. derer, welche die Gegen wartausden
entscheidenden Grundlinien der Vergan¬
genheit erfassen,  gesundem Vorwärtsdrängen Raum
geben und eine Zukunft herbeizuführen suchen, die dem
wahren Ziel der Menschheit und der einzelnen Nation
immer näher kommt.

Dieses Ziel kann dem deutschen Volk nur gegeben werden
aus dein Ehristenru  m, das mit dem deutschen Volk seit
n ehr denn tausend Jahren unauflöslichverbunden
ist. Man verkennt die Gewalt der Geschichte, wenn man
wähnt , man könne Christi Gedanken und Ueberzeugungen
aus der deutschen Seele reißen, und man verkennt das
Christentum, wenn man es nicht erfaßt als die Religion
des Siegs — des Siegs über alle gottfeindlichen Mächte,
des Siegs über Sünde und Schuld, des Siegs über den
Tod, dieses rätselhafte Ende des irdischen Lebens. Aus der
Tiefe christlichen Glaubens sang vor fast hundert Jahren die
„Harzer Nachtigall" : „Triumph ! Triumph ! Es siegt der
Held" und gab der christlichen Gemeinde ein Osterlied voll
Kraft und Werden: Ostern  hat nichts mit Verzagen und
Verzweifeln zu tun. Ostern besiegelt die Hoffnung und stei¬
gert sie zur Gewißheit. Das Licht muß siegen über die
Finsternis ; das Gute, das Gottgewollte muß siegen über
das Böse, und kommt der Sieg nicht mehr in dieser Welt,
er kommt, er kommt in jener Welt. Gott kann nicht uiuer-
liegen.

Das ist der große  O st e r g e L a n ke, ein Gedanke, der
'Anspruch erhebt, gewürdigt zu werden auch in den Schwie¬
rigkeiten unserer Tage. Ohne Zweifel stehen wir mitten in
tiefgreifendsten Umgestaltungen auf politischem, wirtschaft¬
lichem/sozialem Gebiet,' aüs ÄeM der Kunst und der Wissen¬
schaft, nicht zum wenigsten der Philosophie mit ihren
mannigfachen Verzweigungen. Allenthalben bahnt sich Neues
an. Das Alte ist gestürzt, und es stürzt immer weiteres zu¬
sammen. Wir stehen mitten in einer Zeitenwende. Aber es
ist ein Unterschied, ob der einzelne, und mit ihm die Ge¬
samtheit unseres Volks, das Neue, das Kommende fürchtet
und sich ihm hemmend entgegenstellt, oder ob er des Sieges
gewiß ein ewiges Ziel vor Augen hat, von Ueberlebtem
Abschied nimmt und Hand anlegt, Neues herauf¬
führen zu helfen.

Soweit sich dieses Neue im praktischen Leben geltend
machen soll, kann es nur der große Gedanke der
Liebe  sein , der zur Durchführung berufen ist. Liebe —
nicht Klassenkampf, Liebe — nicht Standesabschließung;
opferwillige, dienstbereite Liebe, das ist die Verkündung
dessen, der zu Ostern die Sünde , die Selbstsucht überwand.
Soweit es sich bei dem Neuen um innerstes Werden, um
Klarheit und' Wahrheit handelt, kann es nur der große
Gedanke der Gottesgemeinschaft  sein , der die
einzelne Seele durchdringt; das ist das Angebot dessen, der
zu Ostern den Tod überwand und feiner Gemeinde die Ver¬
heißung auf Pfingsten gab.

Wer«in meiner Kinderzeit
Von Ida Maria Deschmann.

Vielleicht muß man eine ganz persönliche Weise haben,
um seine Ostern zu feiern . So wie alle jene lieben , alten,
trauten Feste, die ihren innigsten Zauber erst dann ent¬
falten , wenn Erinnerungen durch die Stunden klingen,
wenn zärtlich gehütete Ueberlieferungen Weihespender
werden.

In meiner Kinderzeit ist mir kein Osterhase durch das
Fest gehüpft Er hat mir keine Geschenke gebracht, und ich
hahe ihm auch keinen Wunschbrief geschrieben. Aber an¬
deres geschah, und es war unvergeßlich schön. Aus dem
großen Eiervorrate , der unserem eigenen Hühnerhofe ent¬
stammte, suchte unser Mütterlein die allergrößten und aller¬
reinsten Eier aus . Und diese allerreinsten und allerschön¬
sten Eier wurden nun noch sorgsamst gereinigt und für das
Färben gerichtet. Und dann kam dieser Wonnetag , an dem
gefärbt wurde . Und wenn wir Kinder das ganze Jahr
nicht in der Küche steckten, an solchen großen Sondertagen

Wacht auf, wacht auf, die Nacht ist hin!
Wacht aus, wacht auf, die Nacht ist hin,
Es taget der Ostermorgen!
Ihr Schläfer, auf und lagt entflieh 'n
Die bangen Wintersorgcn!
Schon steigt im fernen Osten auf .
Voll Majestät im Siegeslauf:

Die Ofterfonne.

Wacht auf, wacht auf, die Nacht ist hin,
Die muntern Vöglein singen!
Die Bächlein lustig murmelnd zieh'n,
Den Ostergrug zu bringen.
Frohlockend klingen überall
Zn wundervollem Widerhall:

Die Osterglocken.

Wacht auf, wacht auf, die Nacht ist hin,
Wach auf, du armes Herze!
Was willst du dich in trübem Sinn
Hingcben deinem Schmerze?
Wirf hinter dich, was dich bedrückt
Und schau empor, dag dich beglückt:

Die Osterfreudc!

Za freue dich, erlöste Welt,
Der Tod ist überwunden!
Erstanden ist der Siegesheld,
Den Tod und Grab gebunden.
Erstehe, Menschenkind, auch du
Und rufe allen freudig zu:

Glückliche Ostern!
K. Weiland.

waren wir aus dem Zauberreiche um den Herd herum nicht
wegzukriegen. Das war aber auch etwas ! Wie da die klei¬
nen Schüsseln standen ! Mit verschiedenen Farben ! Dazu
der Berg ausgesuchter Zwiebelschalen, die jo schöne ge¬
flammte Eier ergaben und dazu manches zarte Kraut oder
Blümlein , das wir Kinder selbst im Garten oder aus der
Wiese gesucht hatten , das bei der Färberei schmückende Auf¬
gaben zu erfüllen hatte.

Es war immer wieder das erwartete Gleiche. Aber es
war immer wieder neu. Und es war immer wieder auf¬
regend schön.

Dann , am Karsamstag , gabs wieder etwas Besonderes.
Die Gastwirte in der Weststeiermark boten damals ihren
Stammgästen einen Osterimbiß . Ob sie das heute noch
tun können, bei den harten Zeiten ? Ich weiß es nicht. Da¬
zumal aber trugen sie herausgeselchten Schinken auf und
Osterbrot , auch Eier und frischen Weingartkrenn . und das
Gebotene mußte unbedingt angenommen werden , sonst wäre
es eine schwere Kränkung gewesen. Für uns Kinder war
diese Stunde in unserem angestammten Gasthofe lustig.
Denn da kamen meist verschiedene Familien , die auch Kin¬
der hatten und wir , die wir sonst ziemlich einsam auswuch¬
sen; hier hatten wir eine ganze Schar anderer Kinder um
uns und es gab viel Lachen und Fröhlichkeit.

Kam aber dann die Heimfahrt , dann war das fast noch
das Allerschönste. Die Straße zu dem Bergwerke , das mein
Vater verwaltete , war damals noch nicht beleuchtet; nicht
einmal ein einziges Haus zerschnitt die Weitschau in Sie
Felder , die sich in der Osterzeit erst zart begrünten , und
an deren Rändern fernum die Berghöhen standen . Auf all
Liesen Höhen nun flammten Feuer auf . Bisweilen in
Kreuze geformt . Bisweilen hochauflodernd ; immer aber
mächtig und wie ein Jubelruf den Lenz verkündend . Die
Freudenfeuer der Auferstehungsnacht . Nie im Leben werde
ich sie vergessen können, diese vielen , diese unzähligen Feuer,
auf allen Hängen und Kanten ; diese grellen Lohen, vor
deren jähen Aufwabern unsere Pferde bisweilen scheuten.
Und über den lohenden Flammen der Menschen strahlten
die stillen Leuchten der Sterne . Dort zog die Ewigkeit über
den Stunden der Menschen . . .

Der Ostersonntag selbst war dann Rast . War Freude.
Außer , was bei einem Bergwerke nur zu leicht sein kann —
außer , es ereignete sich irgend etwas Dringendes oder Auf¬
ragendes beim Betriebe , das dann meinen Vater und damit
uns alle in Bann schlug. Aber das war , Gott sei Dank, nur
eine Ausnahme , und meist war Ostern nur Fteude . Freude
neuen Werdens . Bisweilen stand schon die Verandatür die
winterlang verschlossen gewesen, wieder weit offen, und der
Garten Hub an , Heimstatt zu werden . Am Ostermorgen
wurden die bunten Eier versteckt, und wir Kinder mußten
sie suchen. Am Ostersonntag war es auch, daß nach altsteiri¬
schem Brauche , die Bäuerinnen mit Körben in die Kirche
wallten . In den Körben trugen sie Lebensmittel , wie sie
der Osterzeit eigen sind: Schinken und Eier und Osterbrot
und mancherlei sonst. Sie trugen das alles nach dortiger
Sitte auf dem Kopfe, in großen flachen Körben , über all
die Herrlichkeiten ein blitzblankes Tuch gebreitet . Dieses
Tuch, oft altes Erbgut und nur zu diesem Zweck verwen¬
det, enthielt häufig Szenen , die sich auf Ostern bezogen:
eingewebte Lämmer und dergleichen. Das also zur Kirche
Gebrachte wird dort geweiht.

So erlebte ich Ostern in ferner Kindheit . Und immer
noch klingt mir ein Hauch jener entschwundenen Zeit
in mein Heute . Immer noch erlebe ich im Herzen das Fest,
jo, wie es als Erinnern in mir lebt . Mit dem großen Auf¬
erstehungsrufe , mit dem Jubeljauchzen lohender Auferste-
hungsfeuer.
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Aktueller Bilderdienst

Das erste Vildtelegramm von Görings Rom -Besuch.
Unser Vildtelegramm aus Rom berichtet von dem feierlichen
Empfang des Ministers Eöring auf dem Militärflugplatz Cen¬

tocelle durch den italienischen Luftfahrtminijter Balbo.

r 'ZM --

Norman Davis nach seinem Besuch beim Reichspräsidenten
Der Bevollmächtigte der amerikanischen Regierung zur
Abrüstungskonferenz . Botschafter Norman Davis (links ),
mit dem Reichsaußenminister Freih . o. Neurath (rechts) .

Heeres - Waldlaufmeistcr Schönfelder
Unteroffizier Schönfelder konnte sich bei
der diesjährigen Heeres -Waldlaufmeister-
schaft in Wünsdorf bei Berlin zum dritten

itale den Titel holen.

Hinvenburg beinl Palmsonntags -Gottesdienst.
Unsere Aufnahme zeigt Reichspräsident von Hindenburg nach
dein Besuch des Gottesdienstes in der Dreifaltigkeitskirchc in

Berlin am Palmsonntag.

Wie der Untergang des amerikanischen Lnftriesen „Akron" ausgesehen hat.
Unser Bilü schildert den Kampf des verunglückten amerikanischen Riesenluftschiffes . „Akron" mit den Wellen , ein

Gemälde , das jetzt nach den Berichtender Ueberieoenoen oer Katastrophe gemacht wurde

Der Freiwillige Arbeitsdienst hat seine Flagge.
Unsere Aufnahme zeigt, dag sich auch der Freiwillige Arbeits¬
dienst jetzt ein eigenes « ymbol geschaffen hat : auf blauem
Grunde und gelbem Kreis sind die Zeichen des Freiwilligen

Arbeitsdienstes , Spaten , Spitzhacke und Picke eingestickt.

Ein schöner Sport:
Waldlauf.

Unser Bild von der
Heeres - Waldlauf¬

meisterschaft in
Wünsdorf bei Ber¬
lin gibt eine Vor¬
stellung,welche land¬
schaftlichen Schön¬
heiten sich auch dem
Waldläufer bei sei¬
nem Sport offen¬

baren . '

Zu den „Carl -Ben,z-Feiern ",
die anläßlich der Enthüllung der „Carl-
Benz-Denkmals " in Mannheim am
Ostersonntag vom 12. bis 17. April
veranstaltet werden : (links ) Dr . Ing.
e. h. Carl Benz,  der Erbauer des
ersten deutschen Kraftwagens , im 45.
Lebensjahr (Rechts ) zwei Veteranen,
die auch im Rahmen der großen Auto¬
schau „Einst und jetzt" zu sehen »ein
werden : man sieht auf dem einen Bilo
Carl Benz am Steuer seines ersten,
im Jahre 1884 gebauten Automobils,
eines dreirädrigen Wagens mit vorde¬
rem Lenkrad und hinten eingebautem
einzylindrigem Explosionsmotor von
knapp einer Pferdestärke . Die andere
Aufnahme zeigt Carl Benz (im Hellen
Anzug neben dem Wagen ) mit feiner

Familie auf einem Autoausflug.

.
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Kinder zum Schuleintritt nicht vorbereiten!
Wieder ist die Zeit da , das; die neuen ABL -Schützen sich

langsam aus den Schulbesuch vorbereiten und sich selbst und
ihre Eltern ob ihres eifrigen Erzählens darum in nicht ge¬
ringe Unruhe bringen . Fragen tauchen dabei auf über die
Zukunft , vor allem eine : wird mein Kind in der Schule mit¬
kommen ? Alle Eltern wünschen es und manche glauben , der
Schule und dem Kinde einen Dienst zu erweisen , wenn es schon
mit einem Mas ; von „Wissen " zum erstenmal die Klasse betritt,
wenn es schon vorbereitet ist und vertraut mit dem , was da
kommen soll.

Leider ist das falsch gedacht . Es ist gerade geeignet , dem
Kinde alle Lust zur Schule zu nehmen . Wie oft sah ich ob dieses
'Ausspruchs erstaunte Blicke , Und doch ist es so. Man must be-
senken , mit welchen Erwartungen jedes Kind zur Schule geht.
Es ist das erste wirklich groste Ereignis in seinem Leben . Darum
ist es ungeheuer begierig aus all das Neue , das sich ihm dort
bieten soll und hat den festen Willen , recht viel zu lernen.
Denn das weist es schon : um zu lernen und klug zu werden
gehe ich in die Schule . Gelernt hat jedes Kind bisher , sogar
ungeheuer viel - es weist es nur nicht . Nun wird es bewusst.
Und darum wird jedes Erlernen zum Erleben , Mit glückstrah¬
lenden Augen kommt es bann tagtäglich heim aus der Schule
und erzählt begeistert , was es heute gelernt hat , wenn es etwas
Neues für den kleinen Mann war ! Aber welche Enttäuschung
erlebt das schon vorbereitete Kind ! Kein Buchstabe , keine Zahl
wird stir dieses zum Erlebnis , auch wenn der Lehrer noch so
schöne Geschichten damit verbunden hat — der Reiz des Neuen
ist dahin , das ist psychologisch durchaus verständlich , wir wissen
es zu genau von uns Erwachsenen , So kann es kommen , das;
es der Schule bald kein Interesse mehr entgegenbringt , denn
sie hat ja keine Anziehungspunkte mehr . Wo bleibt das Groste,
das es erwartet hat , das Unbekannte , was die Schule geben
wollte ? Was es von hier erhofft hat , trifft nicht zu. Die not¬
wendige Folge davon ist, das; es im Unterricht unaufmerksam
wird , da die Spannungen verlorengegangen sind - es langweilt
sich. Das ist das Schlimmste , was ihm zunächst widerfahren
kann.

Hierin liegt aber auch ein groster Fehler für später : es
lernt nicht beizeiten aufmerksam und dem Unterricht interessiert
wlgen , wird es also auch nicht können , wenn längst Neues,
Unbekanntes herankommt : es lernt nicht , mit Mühe und Geduld
die ersten Schularbeiten anzufertigen , es kennt nicht den rühren¬
den Eifer und das Glück des Erfolges , wenn es endlich gelun¬
gen ist , die krausen Zeichen zu bannen - es kann ja schon alles.
Was es aber nicht mehr kann , ist, der Schule Interesse und
Freude entgegenzubringen , die Quellen dazu sind versiegt . Man
sollte das nicht unterschätzen , es kann sich später sehr zum Scha¬
den des Kindes auswirken , wenn gröstere Aufgaben herantre¬
ten . ^

Ist dem wirklich so?
Auch von anderer Seite betrachtet , must die gestellte Frage

verneint werden . Die Unterrichtsmethode ist heute gänzlich
anders als zu der Zeit , da wir zur Schule gingen . Ganz be¬
sonders gilt dies aber inbezug auf die Klassen der Lernan¬
fänger , Was für uns mehr oder weniger Drill war , ist für das
Kind der Gegenwart Spiel . Spielend kommt der kleine Schul¬
bürger heute zur Schritt , zum Lesen und Schreiben , spielend
kommt er zu den Zahlenbegriffen . Wobei nicht verkannt wer¬
den darf , dast Spiel immer Ernst für das Kind ist , wenn auch
ui angenehmen , ihm gemästen Formen . Das Lernen ist also
lustbetont , wird sür das Kind zu einer Quelle des Glücks,

u , wer je ein begeistertes Auge gesehen , wenn etwas an Hand einer
Geschichte erarbeitet wird , wer jemals ihr eifriges Mühen
und irgendeine Gestaltung bemerkt , der wird ihnen diese Freu¬
de nicht rauben wollen.

Auch für den Lehrer wird die Arbeit erschwert . Er must
damit rechnen , in den Kindern unbeschriebene Blätter vor sich
zu haben , um ihnen gleichmästig die Anfangsgrllnde beibringen
zu können . Gibt es aber unter ihnen einige , die voraus sind,
dann hat er eine ungleichmäßige Klasse vor sich, was sein Ar¬
beiten erschwert , abgesehen davon , dast unnötige Energien auf die
Zügelung unaufmerksamer Kinder verwendet werden müssen.
Durch solche Kinder laufen aber andere Gefahr , aus ihrem
Aufmerken gerissen zu werden nicht zur Freude des Lehrers.

Also , lassen wir ruhig die Kinder als Uneingeweihte in
die Räume der Schule eintreten : ihr geistiges Rüstzeug er¬
halten sie besser dort . Wir können auch viel für sie tun , wenn
wir ihnen dann in rechter Weise bei ihren Schularbeiten hel¬
fen das wird von wirklichem Erfolg sein.

'I Nagsld— aus das GeWstsjahrM2
l . Allgemeines.

Das Geschäftsergebnis des abgelaufenen Jahres ist , ge¬
messen an der allgemeinen Wirtschaftslage und im Vergleich
zu dem schweren Krisenjahr 1931 als befriedigend zu bezeich¬
nen . Wohl war das erste Halbjahr 1932 noch stark von der unsicheren
politischen Lage und dem Schrumpfungsprozeß der Wirtschaft,
welcher durch seine deflationistischen Wirkungen auf der gan¬
zen Linie einen geradezu katastrophalen Preissturz der mo¬
bilen und immobilen Werte zur Folge hatte , stark beeinflußt,
was sich an der Entwicklung der Spareinlagen sehr deut¬
lich verfolgen läßt . Erst im letzten Drittel des Jahres setzte
sich eine etwas hoffnungsvollere Stimmung in der Beurteilung
der Wirtschaftslage durch , die zu diesem Zeitpunkt in einem
spürbaren Zugang der Spareinlagen ihren sichtbaren Nieder¬
schlag fand . Die verantwortlichen Stellen und insbesondere die
Reichsbank haben an dieser Entwicklung ein entscheidendes Ver¬
dienst , weil sie sich allen Projekten , die den Bestand der Wäh¬
rung gefährden könnten , mit Erfolg widersetzten . In recht¬
licher Beziehung brachte das Jahr 1932 für die Sparkasse eine
bedeutsame Aenderung , als durch das Württ , Sparkassengesetz
vom 24.. März 1932 die Oberamts - und Gemeindesparkassen
unseres Landes zu Anstalten des öffentlichen Rechts mit eige¬
ner Rechtspersönlichkeit erklärt worden sind . Die Oberamts-
sparlasse ist dadurch ein selbständiges Kreditinstitut geworden,
das durch einen Verw . Rat von Mitgliedern vertreten und
verwaltet wird . Vorsitzender des Verw . Rats ist der Vorsitzende
des Vezirksrats . Die Haftungsgrundlage bleibt unverändert . Es
hastet also die Amtskörperschaft Nagold nach wie vor als Ee-
währverband unbeschränkt für die bisherigen und künftigen
Verbindlichkeiten der Oberamtssparkassc.

II . Erläuterungen zur Bilanz.

Die heute veröffentlichte Bilanzsumme mit 3 Süll 188.37 Mk.
weist gegenüber dem Vorjahr einen Zuwachs von rund 188 8ÜV
Mark aus . Der Gesamtjahrcsumsatz beträgt 18 297 224.25 Mk.
Dast dieser ziffernmästig gegenüber dem Vorjahr zurückgeblieben
ist , must also eine natürliche , in den Zeitverhältnissen bedingte
Erscheinung gewertet werden . Von 191189 Buchungsposten
des Jahres 1932 (Tagesdurchschnitt 850 Posten ) entfallen auf
den gut ausgebauten Giro -Kontokorrent - und Scheckverkehr
bei einem Umsatz von 18 Millionen Mark 142 160 Buchungs¬
posten ! Diese Zahlen können die Notwendigkeit gerade dieses
Geschäftszweigs der Sparkasse nicht eindringlicher vor Augen
führen.

> Im Sparverkehr führt die Bilanz auf Jahresende einen
i Bestand von 3 874 327 Mk . auf , dies bedeutet gegenüber dem

Vorjahr einen Zugang von 488 234 Mk . Gewiß in Anbetracht
der ungünstigen Zeitverhältniffe ^ ekir erfreuliches Ergebnis und
zugleich ein lobenswertes Zeugnis sür den Sparsinn weiter

, Beoölkerungslreise . Den 6581 Sparern konnten im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr 176 688 Mark Zinsen vergütet werden . Der
Klcinsparverkehr (Heim - und Schulsparkassen ) zeigt ebenfalls
eine schöne Aufwärtsentwicklung . In Anbetracht des hohen

sittlichen und erzieherischen Werts für die Heranwachsende Ju¬
gend wird diesem Geschäftszweig in Zukunft noch erhöhte Beach¬
tung und Förderung geschenkt werden müssen . Für die ver¬
ständnisvolle Mitarbeit auf diesem Gebiet danken wir Lehrern
und Erziehern herzlich . Im Darlehens - und Kreditgeschäft konn¬
ten ohne Inanspruchnahme fremder Betriebsmittel nahezu
alle berechtigten und begründeten Gesuche berücksichtigt werden
und weitere 256 888 Mark an den Mittelstand in Stadt und
Land des Bezirks neu ausgeliehen werden . Auf Jahresende
betrug der Bestand an langfristigen - und kurzfristigen Krediten,
welche restlos der Privatwirtschaft unseres Bezirks zugeflossen
sind , 2 788 887.38 Mark . Die Betriebskredite und Darlehen an
den Gewähroerband und die Gemeinden des Bezirks beliefen
sich am 31, Dezember 1932 auf 778 888 Mark . Diese Mittel
haben es den betreffenden Körperschaften mitermöglicht in den
schweren Zeiten ihren dringlichsten Ausgaben nachzukommen.
Es ist zu erwarten , dast in Zukunft im Kommunalkredit eine
spürbare Entlastung eintritt und damit weitere Mittel für
den Privatkredit frei werden . Als besonders störend und nach¬
teilig für die Wiedererstarkung des Spargedankens haben sich
im vergangenen Jahre die gesetzgeberischen Eingriffe in die
zinspolitische Gestaltung des Kapitalmarkts erwiesen . Die so
aufaezwungenen Zinssätze sind mehr auf die Bedürfnisse der
Schuldner zugeschnitten und tragen den ebenso berechtigten
Interessen der Sparer zu wenig Rechnung , Wenn sich schon mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage der Schuldner die Bin¬
dung der Sollzinsen nicht umgehen läßt , so must doch den Spar¬
kassen in der Gewährung eines angemessenen Zinses für die
Sparer freie Hand gelassen werden , denn neben der Sicher¬
heit des betreffenden Geldinstituts sind es vor allem die Zins-
erträqnisse , die den Anreiz zum Sparen geben und für die
Sparer sind die Zinsen ein notwendiger Einkommensteil.

Die Rücklagen der Sparkasse sind nach Zuschreibung des
Reingewinns für 1932 mit 24 598.22 Mk . nunmehr auf 186 426,40
Mark angewachsen . Ausfälle im Kreditgeschäft waren auch im
Jahre 1932 nicht zu verzeichnen . Die durch den Württ . Spar¬
kassen- und Eiroverband auf Grund Gesetz und Satzung vor¬
genommenen unvermuteten Betriebs - uno Kassenpriifungen
ergaben keine materiellen Anstände,

Abschließend darf mit Befriedigung festgestellt werden , dast
die Klärung und Festigung der politischen Verhältnisse neuer¬
dings einen erfreulichen Zuwachs von Spareinlagen gebracht
hat . Die Wichtigkeit und die Bedeutung der öffentlichen Spar¬
tassen für den Wiederaufbau und die Wiederbelebung der
Wirtschaft wurde gerade in den letzten Wochen und Tagen
von Seiten der Regierung genügend gewürdigt und beleuchtet!
Hier den ganzen Mann zu stellen und tatkräftig mitzuwirken
ist für die Sparkasse eine selbstverständliche Pflicht und be¬
darf daher von uns aus keiner besonderen Bekräftigung . So
hoffen wir zuversichtlich , dast das Vertrauen unserer Sparer und
unserer Kundschaft auch im Geschäftsjahr 1933 mit dazu ver-
hilft , das Unsere zum Wohl des Bezirks und damit auch des
Vaterlandes beizutragen , O.
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//Xltei 'sgenosLsn immer ein gutes 5tüclc

voraus . Diese ormsn liefen werden
eben nicbt richtig ernobrt . kinsocke
Oetreicis - Orütren sin6 nun mol eben
keine Krost - un6 ^ ulbou -biotmung.
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Statt jeder besonderen Anzeige
Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 17. April 1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus zur „Rose'  in Nagold
freundlichste einzulaoen . gzz

Wilhelm Harr
Schuhmacher , Sohn des Ernst Harr
Oeler

Karoline Walz
Tochter des Johannes Walz, Spielberg

Kirchliche Trauung /̂,1 Uhr in Nagold

Schönbronn-Oberhaugstett bss

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit . Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 17. April 1933
stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasth.
zum . Lamm ' in Schönbronn freundlichst
einzuladen.

Karl Braun
Sohn des Friedr . Braun , Schäfer , Oberhaugstett

Anna Rothsuß
Tochter d. j- Johs . Rothsuß , Molker, Schönbronn

Kirchgang um 11 Uhr in Schönbronn

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegen»ehmen zu wollen.

Statt RartenI

ttoekxeilL - LinlaäunN
Wir beekren uns kiemit Verwandle,
Rreunde uncl Leksnnte 2U unserer um

tl/ke/ 'monksF , e/e/r 7?. -Vp/v / / ALL

im Oastkaus 2. n ? klug"  in Rkkringen
stattlindenden Üockreits -Reier kreund-
lickst ein ^uiaden

doiw äss 6ottbilk vürr, 6swvinilep1leAer

^ooliter <lss l!I>ristiLi>OiuKle, Kolclsvbwioil

Rireblielis 'IrsuanA >/s 1 Mir in LkkrinKsa

Statt jeder besonderen ^ n ^ eige

Lsikiogeu 0 ^,. Ragoid

Wir beekren uns kieinit , Verwandte,
Rreunde und Lekannte ?u unserer um

0/7e/ 'n?o/r7trF, osrr 77. ^ o/>7/ / ALL
stattkindenden Dock ^eits -Reier in (ins
Oastkaus 2. . 0 eksen"  in Leitungen
kreunciiickst ein ^uladen eg»

8obn des «) sorg 8töbr. RolsdsEr

/ -7^ s ^ oss
loebter des f .lodannes Lross, UanillunK

Rircklicke Planung 12 Lkr in Leikingen.

Statt jeder besonderen Anzeige

6ö/7//n ^ s/?

tto (üi2eLl8 -Lin1aüung
Wir beekren uns kiemit , Verwandte,
Rreunde und Lekannte 2u unserer am

L?/te/Mo/r7oF , cken 77. /Ppn/ / / ALL
im Oastkaus rum . Ocksen ' in Oült-
iingen stattkindenden Dock ^eits -Reier
freundlickst einruladen sss

8obn des 6lg. Lrs.au, Lsasr

ged. Nokr , loobter des R dob. 6g . Llobr
IlelLgerweisler

Lirebliebs l 'rsuunK 12 Mir in Oültliugsv

IllWMkiiiiiilliickrlIM!!

zrMMbMWe NagO
Die neuen Kurse in Handnähen , Maschinen-
nähen, Kleidernähen, Sticken und allen
Arten von Handarbeiten beginnen am Mitt¬
woch, den 26. April Auch ist Frauen und
Mädchen Gelegenheit gegeben, an Nachmil
tags - oder Abendkursen teilzunehmen . 903

Anmeldungen  nimmt sin 25. April von 2 bis 5 Uhr
in der Frauenarbeitsschule entgegen

die Schulleitung : M Drautz.

keinen
Irsilbvnzstt
UN vergoren

empfiehlt ^
L. 8ekiioo, 'MiilWMiig

Osterkarten
in großer Auswahl bei

« « . 3aN« . Nagold

ii » viv
kissngsstsli -Vspingsn
mit
kippbleck . F
eriNbrsit.
pockkolrlsgern,
k4essing-vrock-
u. Klemmschrau¬
ben u.verchrom
tsn ssdern. ' h-Li o.a.o.».

SS mm dicke veicbe  Eummitvslren yevZbrlsisten grükts
8cbonung der Wäscbs —reibst de» rsetssten 6s «ebs —
und beben eins sckisr unbsgcsnrts l-sbensdeusi-.
blit dem unter den Wslren sngebescbtsn Nippbleck kam»
men durcb «inen pingerdeuck das Wasserte nscb Ssdsrk
nsck escbts oder links sdlsutsn Issssn.

öereickriunq VkkrsliiZnys Vssren - Ourekmessen P ŜtS
SS/L 36 36 Lm 55 mk7> utaiLd 23 . - KU.
S5,e 2 - 3- - SS 24 .50 -
55/k -̂2 42 * 55 26 .- -

2u ksbsn in rten psekgsseks 'ften.

^1l6l6W6rk6 ^ .lr . Küterslod/MsIL

kUnIsÄung
/!ur

liKNKI'gl-VKI'zWlIIlW
der

KkUlMM " . "
e .o . m . b. D.

am Ssmotsg , den 22 ^ pril 1933
nackmittags 4 '/, Okr
im Oastkaus 2 . „Rose " in Î ggoid

Dagssorünung:

1. kerickt und Recknungsvorlage über das
dakr 1932;

2. kesckiusskassung über die Verwendung
des Reingewinns , sowie die dem Vorstand
und T̂ uksicktsrat 2u erteilende Rntlastung;

3. Lerickt über die im vergangenen llakrs
druck Herrn Verbandsrevisor 8 ckneider
vorgenommene Revision;

4. Antrag auk Oenekmigung des Statuts kür
die Sparkasse der Oewerbebank Nagold
e .O. m . b . 11. ;

5. Wakl von ^ .uksicktsratsmitgiiedern:
Ls sckeiden aus und sind wieder wäklbar:

Die Herren
Lud . Woklbold,  Rlektri ^itätswerksbesitzer,
Wilk . Sckraeder,  Raumsckulenbesitzer,
Hermann Rapp,  Fabrikant

dlsgold , den 15. T̂ prii 1933

Der VorstsnÄ r

? . Sckmid ? . volmetsck Og . Lrasck

0veraml88parka886 ^ agolcl

6ewinn - unci Verluslrecknung
»uk 31 . ir « L . 1S32

Liikwsi »«! Leiras
?kg. Lrtvrrg k-kg.

Zinsen . 122 827 78 Weckseidiskont , Ansen
Rersönlicke und säcklicke etc. 196 686 58

Verwailungskosten , Spesen
Linricklung , Steuern etc . . 39 268 58

LuckmäkigeAbschreibung an
Wertpapieren. 10 000 — /Reingewinn. 24 590 22

196 686 58 196 686 58

Vermögens -AuksteUung auk 31. Oex . 1932
VorUsriiiiNvi» MI-. ek«. VvrpiUolitiiugvi» »vtra«

kbtk. ?kg.

Rasse . . 25 467 14 Oiroeinlagen . 237 649 16
Oirokredite. 956 117 — Spareinlagen. 1 669 207 68
Württ . Oiro ^entrale: Langfristige Rinlagen . . . I 405 119 44

a) Lautendes Ronto . . . 94 144 39 T̂ nleken. 1 766 69
b) Depositenkonto . . . . 100 000 — Allgemeine Rücklage . . . 146 459 99
c) Letriebskapital . . . . 26 500 — Sonderrücklagen. 39 966 41

Rostsckeckkonto. 4 620 28
Lankgutkaben. 3 481 91 /
Wecksei. 85 655 10 /
Wertpapiere. 354412 25 /
Nennwert RNK . 366925 .— /
O ^potkekendarieken . . . . 1 253 860 91 /
Rürgsckaktsdarleken . . . . 99 814 63 /
Darieken an ökkentlicke Rör- /

persckakten. 461 094 76 /
Oebäude . 35 000 — /
Rinricktung. 1 — /

3 500169 37 3 500 169 37

lakresumsatz auk einer Oauptbuckseite : 18 297 224 .25 RIVIK.
Anerkannt und genekmigt.

KÎ OOLO , den 20. Lekr . 1933

VerwsltunZsrst : Den 16. Lebr . 1933 906
^ 62. : Landrat Laitinger,  Vorsitzender

kürgermeister iVlaier , klagold 0keramt88park388e klaZold
Lürgermeister Widmann,  Oültiingen
Or . med . Vesenma ^ er , Wildkerg Ott Steeb
Landwirt Okrislian Rugier , Iselskausen

Saat-
KartHelu

der bewährtesten neueren
Sorten empfehlen  zu
billigsten Preisen ^

GeLr. Adlung
anerkannte Saatbauwirtschast

Dratzlgeslechie
aller Art . spott¬
billig. Preisliste
kostenlos

Gebr. Kaufmann,
Drahigeflrcktsabr.
AistaiSb. Oder-d»rl

eL-es

rsmisov
300 ccm , prima Läufer,
yersteuert , in gutem Zu¬
stand , verkauft billigst

W . Schübel, Haiterbach.

2n badsii bei : » ilk . Ilai r^
Lüksrmsistsr , Xaxolll ; äeu
Lüksrvivu «lesLenirlkSanä

rr » riakatv siodtdur . §

Svm ia»A,1 m HX»
f« rr-

xrz . Dradt
4.80 « »l
PrUeiist«««-
i»»st für <ai«

Drahtzam»materiaUe».
Dr<chtgefl.-Fbr„ pforzhei« -

Bilkoritzenfteta

sr»««««.«»>>«»«»
I.>»»»»« »

Verkaufe  5 gesunde,
starke 888

MeuenMer
samt Wohnungen , alt
Württemberg .Maß , am
Ostermontag , mittags
2 Uhr.

3oh . Sindlinger
Schreinermstr .Mötziugen

bet Nagold..
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poUttsvde V̂ovkvnriivÄsvIi »«
Das Gleichfchattungsgesetz hat das Einzelftaatentum beeadet / Statthalter in den Ländern
LandsmannschaftUche Umgruppierungen: Pfalz zur Rheinprovinz ; Hohenzollern zu Württem¬
berg? / Reichsangehöriger, statt ideutscher Staatsangehöriger / Wieder Titel und Orden
Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums / Feiertag der nationalen Arbeit: 1. Mai / Göring
Ministerpräsident in Preußen / Einheitliche Reichskirche? / Außenpolitisches

Das wichtigste Gesetz, das die nationale Regierung eben
noch zum Schluß der vorigen Woche aus Grund der Er¬
mächtigung erlassen hat, ist das zweite Gesetz über
die Gleichschaltung.  Das erste Gesetz hatte die Par¬
lamente der Länder und der Gemeinden usw. in ihrer Zu¬
sammensetzung vom Reichstag abhängig gemacht. Der
Reichstag allein ist die deutsche Volksvertretung . Indem
das Volk durch di« Wahl bestimmt, wie der Reichstag
zusammengesetzt sein soll, bestimmt es zugleich, wie die
Land tage  zusammengesetzt sein sollen. Das zweite Ge¬
setz vollendet die Gleichschaltung, indem es zum obersten
Träger der Staatsgewalt in den einzelnen Ländern «inen
Bevollmächtigten der Reichsgewalt  macht:
in Preußen ist der Reichskanzler selbst der Bevollmächtigte
oder Statthalter . Für den Partikularismus  der al¬
ten Form , für Länderdynastien ist in dieser Neuordnung
kein Platz mehr.

Di« Länderregierungen,  deren Haupt vom
Statthalter berufen wird, bleiben formal bestehen, soweit sie
aus landsmannschaftlich besondere Wesensart der Länder
sich gründen, denn diese soll durchaus geschont werden und
erhalten bleiben. Die Gleichschaltungunterscheidet sich dem¬
nach sehr wesentlich von der Gleichmacherei des „Einheits¬
staats", den bisher die liberalistische Tendenz unter völliger
Verkennung der geschichtlichen und volksstämmischen Ge¬
gebenheiten angestrebt hatte . Die Neuordnung greift im
Grund zurück aus die Politik Karls des Großen, der das
selbständige Stammesherzogtum vernichtete; die von ihm
eingesetzten Herzöge waren Reichsbeamte, und erst im West¬
fälischen Frieden hat dann nach jahrhundertelangen Käm¬
pfen der Föderalismus den Sieg davongetragen. Es scheint
aber bereits daran gedacht zu werden, Gebiete, die lands-
n'.annschaftlich nicht zusammengehören, nach landsmann¬
schaftlichen Grundsätzen umzugruppieren, wie z. B. durch
Angliederung der Rheinpfalz an die Rheinprovinz und
folgerichtig wohl auch Hohenzollerns an Württemberg.

Im Zusammenhang mit der Reichsreform steht ein wei¬
teres Gesetz: Die Herstellung der Reichsangehöri .g-
keit.  Bisher gab es eine solche sonderbarerweise nicht; die
Pässe wurden von Württemberg oder Baden oder Preußen
oder einem anderen Land ausgestellt, der Pahinhaber
konnte sich im Ausland als deutscher Staatsangehöriger,
aber nicht als Reichsangehöriger  ausweisem Damit
ist nun Schluß gemacht- Wir alle sind nun Reichsangehörig-e.

Von psychologischem Verständnis zeugt es, daß die Reichs¬
regierung die Titel und Orden  wieder eingesührt hat,
und zwar können Titel vom Reichspräsidenten und den
Reichsstatthaltern, in Preußen vom Ministerpräsidenten,
Orden nur vom Reichspräsidenten verliehen werden. In dem
Bestreben, alles militärische Wesen zurückzudrängen, haben
die Väter der Weimarer Verfassung Titel und Orden ab-
gefchafst, nicht einmal vom Ausland sollte ein Deutscher einen
Orden annehmen. Damit wurde der gleiche Fehler gemacht
wie mit der Abschaffung der Ruhmessarben Schwarz-Weiß-
Rot . Jedes kluge politische System nimmt die psychologischen
Möglichkeiten wahr, besonder« Verdienste durch sichtbare
Zeichen der Anerkennung zu entlohnen und sich dadurch eine
Schicht von Anhängern zu schaffen. Das hat selbst das revo¬
lutionäre Sowjetruhland wohl beachtet. Die nationale Re¬
gierung hatte dafür ein« richtige psychologische Witterung,
die den früheren Machthabern abging. Wenn sich die Wie¬
dereinführung von Titeln und Orden — Bayern hat sich
lange nach 1918 noch di« Verleihung von Titeln Vorbehal¬
ten — in angemessenen Grenzen hält, wird sie in Zu¬
kunft  einen gesunden Ehrgeiz im Dienst von Staat und Reich
un .:. n und fördern.

Bon tieseingrsisender Wirkung ist ferner das neue Gesetz
zur Wiederherstellung de » Berufsbeamten,
t u m s. Der deutsche Ve-amtenkörper hat seit dem Zusam¬
menbruch van 1918 schwer ringen müssen mit den neuen
acsinnungsfremden parteipolitischen Elementen, die ihm auf-
ae-wungen wurden. Das neue Gesetz will den Grundsatz

der Reinerhaltung des Berufsbeamtentums zur Richtschnur
der Bsamtenpolitik des Staats machen. Ausgeschlossen vom
Beamtentum werden alle Beamten, die der Kommunistischen
Partei oder ihren Organisationen angehören. Auch nicht-
arische Beamte trifft dieses Schicksal. Und als „nichtarifch"
gilt, wer von nichtarischen, insbesondere von Mischen Eltern
oder Großeltern abstammt . Es genügt, wie es in der
ersten Durchführungsverordnung heißt, wenn ein Eltern¬
terl nichtarisch ist. Wenn ein Beamter nicht bereits am
1. August 1914 (beim Ausbruch des Weltkriegs) Beamter
gewesen ist, hat er nachzuweisen,  daß er arischer Ab¬
stammung oder Frontkämpfer oder Sohn oder Vater eines
Gefallenen ist. In diesen Fällen bleibt nämlich die An¬
erkennung der Beamtenvigenschaft unberührt . Dem Er¬
messen des Rsichsinenrnrnisters sind weiterhin Möglichkeiten
von Ausnahmen anheimgestellt. Es besteht also das Be¬
streben, das „schwere Gesetz", wie Minister Göring es richtig
genannt hat, ruhig und möglichst sachgerecht anznwenden.

Mit der Erhebung des 1. Mai zum Feiertag der
nationalen Arbeit  hat die nationale Regierung
etwas Aehnliches getan wie die christliche Kirche gegenüber
den altgermanischen Festen. Sie gab einem alten Fest einen
neuen Sinn und half dadurch den Andersgläubigen zur
inneren Anpassung an die neue Ordnung. Die alte Mai¬
feier ist auf dem internationalen Arbeiterkongreß in Paris
im Jahr 1889 beschlossen worden. Sie galt als ein Mittel
des marxistischen Klassenkampfes  oder sogar clls
eine Art Probealarm für den politischen Massenstreik. Die
neue Maifeier soll der Ueberwindung des Klassen¬
kampfes  dienen , und sie vermag zu einem Zeichen der
Versöhnung zu werden nicht nur zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern , sondern auch zwischen den Anhängern der
alten Feier und den Anhängern der neuen nationalen Kon¬
zentration.

Durch die Ernennung Görings zum preu¬
ßischen Minsterpräsidenten  sind in Preußen
klare Verhältnisse geschaffen worden. Der leidige Dualis¬
mus zwischen Reich und Preußen wurde praktisch schon am
20. Juli vorigen Jahrs beendet, als der Reichspräsident
den damaligen Kanzler von Papen  zum Reichskommissar
für Preußen einsetzte, der dann sofort die Minister der
Weimarer Koalition ihrer Aemter enthob und zur Reform
ln ganz Preußen schritt. Das Gleichschaltungsgesetz hat dem
Reichskanzler Hitler die Möglichkeit gegeben, das von Papen
begonnene Werk zu Ende zu führen. Er ernannte den bis¬
herigen kommissarischen Innenminister Göring zum Mini¬
sterpräsidenten, auf dessen Vorschlag er nach Ostern di«
übrigen Minister ernennen wird.

Ein Punkt bietet Anlaß zu Besorgnis. Die auf dem
Boden nationalsozialistischer Weltanschauung stehende evan¬
gelische Glaubensbewegung „Deutsche Christen" unter Füh¬
rung des Oberpräsidenten Kube  verlangt u. a. eine straffe
Zusammenfassung der bestehenden 29 evangelischenLandes¬
kirchen in einer einheitlich organisierten Reichskirche.
Der erste Schritt wurde in dieser Richtring getan mit der
Gründung des Deutschen Evangelischen Kir¬
chenbunds  1922, in dem alle Landeskirchen „unter Vor¬
behalt der vollen Selbständigkeit in Bekenntnis, Verfassung
und Verwaltung " zusammengefaßt sind. Wenn nun in
kirchlichen Kreisen selbst keineswegs einer Fortdauer der
Zersplitterung das Wort geredet wirb, so erscheint es doch
bedenklich, wenn von politischer  oder staatlicher
Seite her ein Zwang ausgeübt würde. Ein Rsichskommissar
für Kirchensachenwar« unerträglich. Der Weg kann nur
über die kirchlichen Instanzen selbst führen. Selbst ein Bis¬
marck hat mit dem Kulturkampf üble Erfahrungen machen
müssen. Und sicherlich wäre ein staatliches Eingreifen für
den Staat selbst so wenig von Vorteil wie für die Kirche.
Reichskanzler Hitler hat in seiner Regierungserklärung vor

LI» »p»̂ »»m« ö»ul,c8«
^ _ ^§It eins ? Kleinen ru 8V können L!» «j, 100 x tstfg 23kn»

pulrsn , weit  kovkkonrsnlk ' lvni Ist unö nl » K>o1

dem Reichstag ausgesprochen, daß die Reichsregierung die
zwischen den Kirchen und den Ländern geschlossenen Ver¬
träge respektieren werde. Es ist demnach anzunehmen, daß
ein Konflikt vermieden wird.

Die Deutschenhstze hat wieder fröhliche Urständ gefeiert
in England und namentlich in Polen , wo die Deutschen
nächstens ihres Lebens nicht mehr sicher sind. Wieder ein
Beweis, daß wir Deutschen ganz auf uns allein gestellt sind.
Denn wahrscheinlich wird aus dem Viermächtepakt Musso¬
linis nichts werden, wenigstens nichts, was für Deutschland
von Wert wäre. England hat schon „Abänderungsvor¬
schläge" nach Rom gesandt und Frankreich will den Plan so
verwässern, daß der Gewinner wieder Frankreich wäre.
Und die „fünfte europäische Großmacht", der Kleine Ver¬
band, unterstützt dabei die Franzosen nach Kräften . Nichts
zu machen; Deutschland tut vielleicht am besten, wenn es
sich das bekannte Wort des sächsischen Königs Friedrich
August nach der Revolution zu eigen macht: „schafft euren
Dreck alleene!" Sorgen wir daher vor allem für innere
Einigkeit und Stärke . Dann sind wir auch nach außen
so stark, daß sie ohne uns und gegen uns nichts machen
können. Nebenbei bemerkt, ist Frankreich höchst enttäuscht,
daß seine Hoffnung, Süddeutschlcmd, besonders Bayern,
werde sich unter der Hitlerherrschaft vom Reich losreißen,
so gründlich ins Wasser gefallen ist.

Sendefolge der SWkaarler Huudsmil M.
Sonntag , 10- April:

e.SSr Bremer Hafenkonzcrt . 8.15: Konzert . 9.00—9.30: Deutsch» Vftrr-
wort, . 9.50: „ Meister dir Kammermusik-. 10.40: Evangelisch« Morgenseier.
11.30: Bach-Kantate . 11.50: Orgelkonzert . 18.30: Feierliche Enthüllung de»
Denkmal » sllr Karl Benz auf den Augusta -Anlagen . 18.00: Platzkonzert.
14.00: Echallplatten . 15.00: ..Peter und Lau " (Geschichte einer Liebe).
15.80: Kinderstunde . 18.30: „Hier spricht Mensch und Motor " . 17.00:
Konzert . 18.00: Schwäbische Ostern . 18.30: Marienlieder . 19.00: Stunde
der Ration : Germanische Ostcrfeier. 20.00: Konzert . 21.15: Ozeanflug Ost-
West (Gespräch zwischen Hauptmann Kühl und Major Ruff ). 21.45: Iohan.
ne , Brahms . 22.10: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht.
rr ^ L—»4.00: süddeutsche Volksmusik.

Montag , 17. April:
6.05: Hamburger Hafenlonzert . 8.15: Lhorgesang . 8.45—9.30: Konzert.

10.40: Feierstunde . 11.30: Bach-Kuntate . 12.00: Ostp-eustische Kind r fingen
Heimat -, Oster- und Frühlingslieder . 13.30: Blasmusik . 14.00: Bortrag:
„Die Neuorganisation der Landwirtschaft ". 15.00: Variationen über das
Deutschlandlied . 15.30: Iugendstmche . 10.30: Konzert . 18.00: Geistliche
Volkslieder der Auslanddeutschen . 18.40: Sportbericht . 19.00: M : :rt.
Lieder . 19.30: Cembalomustk. 20.00: Konzert . 22.15: Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht , Sportbericht . 22.45—24.00: Nachtmusik.

SKus Dankbavtrsit
Kann jeder, der « e mich schreibt, vollständig kosten!»»
erfahren, wie ich meine Schuppen. .Haarausfall
Ikahlheit los wurde und wieder mein volles schöne»
Haar erlangte. Karl GLöggLrr, tiiedUttgen Nr . O. Ivr
»et Donauwörth.

Büchertisch
Aber nicht«»eitersagen!

Ein Märchenbuch von Anna Schieber.  Neu in der Buch¬
reihe „Sonne und Regen", Band 41. Mit vielen Zeichnungen,
hübsch gebunden nur 85 Pfg. — Ein herzinniges Märchenbuch
für unsere Kinder — auch die größeren — von Blumen und
Tieren und einem feinen Menschenkind. Tief und ernst ist der
Kern, und doch leicht und sprudelnd die einzelnen Teilchen.
Spannender Inhalt , schöne Sprache, edler Vilderschmuck.

Erwin und Paul.
Die Geschichte einer Freundschaft von Lisa Tetzner.  Neu

in der Buchreihe „Sonne und Regen", Band 42. Mit vielen
Zeichnungen, hübsch gebunden nur 85 Pfg . — Das ist neu, wie
hier ein Junge seinem in Not und Schuld geratenen Freund
von sich aus befreiend hilft. Die psychologischseine Erzählung
ist überdies so farbig und lebensecht, daß alle 10—14-Jährigen
begeistert sein werden.

Beide Bücher sind im Verlag D. Eundert, Stutgart erschie¬
nen und in der Buchhandlung E. W. Zaiser vorrätig.

Gestorbene: Friedrich Schwab, 56 I ., Berneck— Friedrich
Schmerle, 58 I ., Garrweiler — Pauline Haug, Bau-
unternebmcis Wwe., Fieudenstadt — Martha Mast,
l9 I , Klosterreichenbach — Martha Schlayer, geb.
Schürer, 56 I ., Bondorf.

I-MDSli-ttSOi-:lSLctturr-
IE >QUS !.l.ek>t KV'l-NüSLkZÜcNLo.

Kurz entschlossen ließ sie sich angeben, wo er zu finden
wäre , ging dann gurr durch die Halle zum Hinteren Portal
ans den Hof und schritt zwischen Werksbahngleisen, Hallen
und Schuppen mit einer selbstbewußten Sicherheit, die sich
bei dem zierlichen Persönchen in dieser Umgebung recht
wunderlich ausnahm.

Biel Lärm drang aus den Toren einer mächtigen Halle
„Blechwalzwerk II" stand in schwarzen Buchstaben darüber.

Kate ging hinein und fragte den ersten Arbeiter , der ihr
entgegenkam, wo der Generaldirektor sei. Der Mann im
verschmutzten blauen Leinenanzug staunte über das junge
Mädel , das so plötzlich hier an ungewohnter Stätte auf-
tauchte, und wies mit dem Arm zur nächsten Walzenstraße,
an deren Ende einige Herren standen.

Glühendrot lief erhitztes Eisen über die Walzenstraße,
von den Arbeitern mit langen Zangen geschickt gezogen und
gezerrt, bis es die gewünschte Form großer Eisenbänder an-
nahni und allmählich erkaltete.

Käte Holten machte einen großen Bogen um die Arbeits¬
stätte, sah dann den Onkel mit zwei Betriebsingenieuren
vor sich stehen und wurde nur flüchtig begrüßt , da man an¬
scheinend mitten in einer wichtigen Unterhaltung war.

So schaute sie denn eine Weile interessiert den Arbeitern
zu, bis sich der Herr Generaldirektor von den Herren ver¬
abschiedete und zu ihr kam.

„Sieh da, Käte, bis hier hast du mich aufgepirscht", rief
er ihr lachend mit einer Stimme zu, die gewohnt war , sich
auch bei dem großen Lärm in der Halle durchzusetzen.
„Komm raus , Kind, die Luft hier ist nichts für dich!" Er
drückte ihr kräftig die Hand und führte sie durch das große
Tor auf den Hof.

„Machst du Schluß, Onkel, und fährst mit zur Stadt
'rein ?" fragte Käte.

„Gewiß, Kleines", sagte Wilmsen, ein Riese von Gestalt,
„nur einen Sprung muß ich noch zum Büro 'rein. In fünf
Minuten können wir losfahren ."

Jetzt erst kam ihm der Gedanke, was das Mädel , dem
er als Kind seiner verstorbenen Schwester sehr zugetan war,
von ihm wünschte. Bevor er jedoch danach fragte , kam Käte
schon selbst darauf zu sprechen.

„Onkelchen", schmeichelte sie, „tust du mir einen großen
Gefallen ?"

„Wie komme ich dazu?" brummte er, innerlich darüber
vergnügt , daß er sie erst einmal zappeln ließ.

„Ach, Onkel, sei doch nicht so. Du weißt ja noch gar nicht,
um was ich dich bitten will. Und dann kannst du mir ruhig
helfen, ich habe dir auch schon mal einen Gefallen getan."

„Du mir ?" fragte der Onkel erstaunt , „das mußt du
mir aber wirklich mal erzählen, davon weiß ich ja nichts."

„Ja , da staunst du, aber es ist doch so. Erinnerst du dich
noch, wie du vor ungefähr einem Vierteljahr in München stecktest
und auf einen Herrn deines Büros wartetest , der mit dem Ver¬
kehrsflugzeug von hier nach München zu dir kommen sollte?"

Wilmsen überlegte kurz.
„Allerdings , das stimmt, ein Herr von unserem Ein¬

kaufsbüro kam damals im Flugzeug . Wer war das doch
gleich? — Richtig, der Herr Wenger. Der steckt jetzt im Kalk¬
werk Oberleimbach. Schau, von dort kommen die Waggons,
die du dort drüben mit Kalk siehst. Aber was hatte das da¬
mals für eine Bewandtnis ? Ich hatte ihn doch nach hier
geschickt, um schleunigst wichtige Akten zu holen. Was hast
du kleine Krabbe denn mit der Geschichte zu tun ? Willst
du mir das gefälligst mal verraten ?"

„Oh, sehr viel habe ich damit zu tun ", triumphierte jetzt
Käte, „aber ich sag's dir erst im Wagen ."

Damit gab sie dem würdigen Herrn Generaldirektor
einen Klaps , ließ ihn allein die Treppe hinauf ins Ver- i
waltungsgebäude gehen, ging durch das weitgeöffnete Portal !
des Fabrikeinganges zur Straße und setzte sich in den war - !
tenden Wagen des Onkels. 4

So , nun mochte der auch mal erst etwas zappeln, bis
daß er wußte , was eigentlich los war . Sie freute sich diebisch,
daß sie jetzt die Initiative ergriffen hatte.

Wenige Minuten darauf bestieg Wilmsen den Wagen.
„So , Kind, nun schieß' mal los !"

Käte ergriff die Hand ihres Onkels. „Nicht wahr , du
hilfst mir aber auch bestimmt. Wenn du meine Bitte bei
Vater unterstützt, willigt er bestimmt ein."

Wilmsen räusperte sich.
„Wenn 's was rechtes ist, will ich dir schon helfen, nur

darf es keine Tollheit sein, Käte. Du weißt, daß ich's bci
deinem Vater durchgedrückt habe, daß du das Fliegen lern¬
test, weißt also, daß ich für eine ganze Menge Unfug, so
nannten deine Tanten doch deine Sportfliegerei , zu haben
war ; aber zu allem kann ich natürlich nicht meine Hand her¬
geben."

Jetzt vertrat Käte mit dem ganzen Eifer , mit dem sie
sich seit fast zwei Jahren dem Flugsport hingab, ihre Idee

„Was ich vorhabe, Onkel, ist eine ganz natürliche Ge¬
schichte. Ich habe doch nicht das Fliegen erlernt , um daheim
in der Stube zu sitzen und mich neben Marga und Irene in
unserem kleinen Haushalt zu beschäftigen. Ich wollte docii
einen Beruf haben, in dem ich was leisten und in dem ich
vorwärtskommen kann. Das hast du selbst ja damals Vater
viel schöner zu erklären gewußt , als ich es sagen kann, und
da habe ich dann aus Mutters Erbteil nach bestandener
Pilotenprüfung meine Maschine bekommen. Ich habe ja
ganz nett durch meine Teilnahme an Flugtagen damit ver¬
dient, aber je bekannter und volkstümlicher die Fliegerei
wird , je weniger wird von den Veranstaltern der Flugtage
für die Teilnahme gezahlt. Und die Wartung des Motors,
der Monteur , der Betriebsstoff. Hallenmiete und all das
kostet einen schönen Batzen Geld. Da habe ich mich nun mal
umgeschaut, wo denn noch was besonderes zu verdienen ist.
und jetzt habe ich die Möglichkeit gefunden. Im Herbst dieses
Jahres soll der große internationale Zuverlässigkeitsflug
stattfindsn . Es stehen große Geldsummen als Preise zur Ver¬
fügung.

(Fortsetzung folgt.)
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b«r Krawatt« d«» Braunhemd» in Höh« der Knöpf«
der Brusttasch« da, - rohe Parteiabzeichen getragen.

„Eine Idee ist soviel wert, al» sie Männer fin¬
de:, di« sich für sie einsetzen", könnte man über das
Werden der SÄ. der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei (NSD
AP.) schreiben. Am 4. November 1921 trat zum er¬
stenmal Adolf Hitler  an seine „Ordner" heran
mit dem Befehl, den Schutz der ersten großen Ver¬
sammlung im Hofbräuhaus nötigenfalls unter Ein¬
setzung der körperlichen Gewalt zu gewährleisten.
Die SA. wuchs dann zahlenmäßig und an Diszilin
so heran, daß sie schon am 9. November 1923 unter
der Führung von Hauptmann Eöring  ein sehr
beachtlicher Gegner der Reichswehr gewesen wäre.
Dieser 9. November, der Tag des ersten Versuchs
einer nationalen Erhebung unter Führung von
Hitler, wurde zum Trauertag für die Nationalso¬
zialisten Denn vor der Feldherrnhalle fielen viel«
SA.-Männer im Feuer der Regierungstruppen, da¬
runter auch der blutjunge Fahnenträger.  Sein
Blut tränkte die Sturmfahne, die seit diesem Tag
die „Blutsahne des 9 November" heißt. Haupl-
mann Eöring  selbst wurde schwer verwundet.
Nach dem Prozeß vor dem Münchener Volksaericht
und der Verurteilung von Hitler wurde die Partei
1925 wieder neu zugelassen, und damit entstand
auch wieder die SA. 'Im Jahre 1926 waren es beim
Reichsparteilag in Weimar schon 6006 Mann, sodaß
8 Standarten gewe'ln wurden, darunter auch di«
eiste von Württemberg.  1927 kamen 30 000
Mann SA. nach Nürnberg. 12 neue Standarten
wurden geweiht. 1929 kamen 60 000 SA zumzwei-
ren Mal nach Nürnberg und es konnten nun schon
24 neu« Standarten geweiht werden. Diese Zwi¬
schenzeit war schon eine Zeit beispielloser Kämpfe,
aber auch beispiellosen Aufstiegs. Viele Opfer an
Gut und Blut mußten der nationalsozialistischen
Idee gebracht werden, z. B. fiel am 23. März 1930
der Sturmführer Horst Wessel  vom Sturm 33
der 5. Standarte in Berlin unter den Kugeln seiner
politischen Gegner. Am 2. September 1930 über¬
nahm Hitler selbst die Führung der SA. mit dem
Amte des obersten SA.-Führers (Osaf). Er be¬
traut« dann am 5.1. 31 den Oberstleutnant Röhm
(des öfteren hört man verschiedene Dienstgrade von
Rühm, Hauptmann und Oberstleutnants das kommt
daher, daß R. am 17. 1. 17 zum Hauptmann be¬
fördert wurde und mit diesem Rang später aus
dem Generalstab der7. (Bay. Div.) ausschieds 1929
trat er als Oberstleutnantm der bolivianischen Ar¬
mee ein, von wo er Ende 1930 von Hitler zurückge-
rusen wurde) mit der Leitung der gesamten SA.
als Chef des Stabes. Am 24. Oktober 1931 war die
SA. derartig angewachsen, daß allein bei einem
Tressen der nördlichen Gruppen weit über 100 000
Mann sich zu einem Appell in Braunschweig stell¬
ten. Am 13. April 1932 wurde die SA. verboten
und am 13. Juni siel das Verbot wieder. Es zeigte
sich, daß weder Verbot noch Unterdrückung, noch
sonst irgendwie etwas dem Geiste und der Diszip¬
lin der SA. etwas anhaben konnte, im Gegenteil
sie wurde fester und innerlicher geschlossen.

5 ^ .

Di«, gilt auch dann, wenn di«8A.-L«ut«dt« neuen
Dienströcke tragen. Di« Zugehörigkeit zu einer be¬
stimmten SA.-Gruppr und der Dienstgrad eines
SA -Mannes ist an d«n Spiegeln und Schnüren,
sowie an den Dienstgrad-Abzeichen zu erkennen.

5^ .

Zum großen Teil find die Farben der
Spiegel mit Sturmnummer und die
Zweifarbenschnur,  die um den Kragen ge¬
legt ist, in den Farben gehalten, die der Landesfarbe
der Heimat der SA -Männer entspricht. Z. B. gllt
für Württemberg:  schwarzer Spiegel mit ro¬
ten Zahlen und schwarzrorer Schnur, für Baden
gelber Spiegel mit roten Zahlen und rotgelber
Schnur, für Sachsen  grüner Spiegel mit weißen
Zahlen und weiß-grüner Schnur. Der rechte
Spiegel trägt stets die Sturmnummer und Standar¬
tennummer des SA.-Mannes und zwar wird die
Sturmnummer von der Standartennummerdurch
«inen Bindestrich getrennt. Dabei werden arabische
Zahlen verwendet.

Nach unserem Bild ist 3 (immer die erste Zahl)
die Nummer des Sturmes und 119 die der Stan¬
darte. Der SA.-Mann gehört also dem Sturm 3
der Standarte 119 an. Ist der Zahl 3 noch ein „R"
vorgesetzt, so bedeutet dies, daß es sich um den Re¬
servesturm des Sturmes 3 handelt, in dem haupt¬
sächlich die Leute über 40 Jahren ausgenommen
werden. Die Sturmnummer soll immer etwas klei¬
ner als die Standartennummergezeichnet sein.

Schon an der Sturmstandartennum¬
mer  kann man also ungefähr erkennen, welcher
Formation der SA.-Mann angehört. Der link«
Spiegel des SA.-Mannes bleibt leer, während da¬
gegen der des Scharführers einen  Stern
trägt. Der Scharführer  ist der Führer der
kleinsten Einheit der SA. Diese soll womöglich aus
Leuten bestehen, die ziemlich nahe beieinander woh¬
nen und sich möglichst von früher Jugend auf ken¬
nen, so daß sich unter ihnen eine ausgesprochene Ka¬
meradschaft heranbilden kann. Eine genaue Stärke-

Wenn wir immer von SA. sprechen, so wird es
gui sein, auf tue Abkürzung„SA " und ..SS ." ein¬
zugehen. SÄ. ist die Abkürzung von „Sturmabtei¬
lung'', während SS . die Abkürzung von „Schutz-
stafsel" ist. Dem Alter nach ist die SA. die erstere
Form und erstm den letzten Jahren wurde die SS
herangebildet Die Aufgäbenkreiseder beiden For-
marionen sind gleichwertig, aber verschieden. Der
SN. war in erster Linie der eigentl. Versamm-
lungsschutz  anvertraut , der SS . der Re dn er-
schutz. Das Stärkeverhältnis zwilchen beiden sit
m Reiche etwa 10—15 Prozent SS . gegen 85—90

Vrozeni SA. Die Aufnahmebedingungen für die
SS . sind wesentlich schärfer als die der SA Als
'Rmdestgröße ist z. B. eine Größe von 1.70 vorge-
shrieben, außerdem wird ein Leumundszeugnisund
>ne besristngende ärztliche Untersuchung verlangt.
Für den SS .-Anwärter müssen dann noch zwei
Parteigenossen bürgen Es ist an dieser Stelle noch
.zu bemerken, daß die SS . als Sonderorganisation
der NSDAP, keiner anderen Dienststelle als dem
..RFSS ." Himmler  untersteht. RFSS . ist die
Abkürzung für „Reichsfllhrer der SS " Dieser un¬
tersteht selbst als letzter Instanz nur noch dem ober¬
sten SA.-Führer, sowie dem Chef des Stabes,
Ernst Rohm.

atec 5/l.
Die Zelle  der SA. ist der SA -Mann Er ist

an ieiner Dienstkleidung zu erkennen Diese besteht
vorichriftsmäßig aus dem Braunhemd, mit der
î A -Armbinde am linken Arm, Ser Diensthose, die

s Reithose geschnitten sem soll, verfertigt aus
gleichfarbigem Stoff wie das Hemd (Nur die
SA.-Männer der Untergruppe München/ Ober¬
bayern und der Standarie 20 tragen im Sommer
eine kurze Lederhose mit weißen oder hellgrauen
Strümpfen und Halbschuhen). Die SA.-Mütze mit
dem Hoheitszeichen der Partei (Adler mit Haken¬
kreuz) ist ebenfalls aus braunem Stoff Zur weite¬

ren Ausrüstung gehören noch Koppel und Schulter¬
riemen. Außerdemw rd vorschriftsmäßig noch aus

sestsetzung sür sie ist nicht gegeben: ihre Stärke be¬
trägt etwa 4—16 Mann. Die Schar selbst trägt
keine Nummer, sondern den Namen des Scharfüh¬
rers. Die Schar des Scharführers Maier heißt also
„Schar Maier". Drei Scharen zusammen ergeben
den Trupp  unter dem Befehl eines Trupp¬
führers Seine Dienstgradabzeichen sind zwei
Sterne auf dem linken Spiegel. Ueber dem Trupp¬
führer steht nun als wichtigster Einheitsführer
der gesamten SA. der Sturmführer (Stuf .).
Er trägt drei Sterne auf dem mit einer Zweifar-

benschnur umrandeten linken Spiegel, außerdem
trägt der Mützendeckel  eine Zweifarbenschnur.
Er befiehlt über ca 80—150 Mann und ist dem
Sturmbannführer  unterstellt, welcher über
mehrere Stürme mit ca. 250 bis 600 Mann die
Befehlsgewalt ausübt. Dieser trägt um Kragen,
Spiegel und MUtzenöeckel e,ne Silberschnur. In ver¬
schiedenen Landesteilen wird dann statt der Silber¬
schnur eine Eoldschnur getragen und zwar ist immer
dann, wenn d>e gesamte SA. silberfarbene Knöpfe
am Braunhemd trägt, die Schnur silbern, wenn sie
goldfarbene trägt, golden. Auf seinem linken Spie¬
gel befinden sich vier Sterne. Der Sturmbann wird
stets mit römischen Zahlen bezeichnet. DieBezeich-
nun III/119 weist also aus, dag sie den III. Sturm¬
bann der Standarte 119 darstellt. Der Sturmbann
ist eine Unterteilung der Standart«, dir vom Stan¬
dartenführer verwaltet wird. Ein« Standarte hat
ungefähr 1200—3000 Mann »«h P also so unge¬
fähr einem Regiment gleichz» fetzen. Di« Abzei¬
chen des Standartenführer»  find ein Ei¬
chenlaub, au' dem ebenfalls mit Silber (gold) um¬
randeten Spiegel: Kragen, Mützendme tragen
eine Silberschnur. Sehr oft wurden dir Standar¬
tennummern von den Nummern der Truppenteile
der alten Armee genommen m dern früheren
Standorte sich die Standarte befindet.

Mehrer« Standarten zusammen ergeben di«
Untergruppe.  Dies« saßt etwa di« SA. eines

politischen Saue» zusammen. Z. B. ist die Unter¬
gruppe Württemberg so ziemlich die gesamte SA.
des Landes Württemberg. Geleitet wird sie Unter¬
gruppe von einem Untergruppen - oder
Oberführer,  der «in zweiblättriges Eichenlaub
auf dem silberumrandeten Spiegel trägt. Außer¬
dem Silberschnur um Kragen, Mützenveckel und
Aufschlag.

Dir Mützen aller höheren SA -Führer von der
Standarte an tragen um den Mutzenkopf einen
Ueberzug in der Farbe der Spiegel ihrer Einheit.
Die Untergruppe trägt meistens den Namen des
Gaues, in der sie sich befindet. (Also: Unter¬
grupp « Württemberg)

Ueber der Untergruppe steht die Grupp «,
di« in der Regel 30 000 Mann SA. nicht über¬
schreiten soll Ein« Gruppe ist di« höchste Vefehls-
rinhelt innerhalb der SA. und untersteht dem
obersten SA.-Führer und dem Chef des Stabes.
Der Gruppenführer hat ein dreiblättriges Eichen¬
laub, Silberschnur am Kragen, Spiegel, Mützen¬
deck«! und Ausschlag.

Dem Ranz nach über ihm steht der Ober¬
gruppenführer,  der die gleichen Dienstgrad¬
abzeichen trägt wie der Gruppenführer, dazu noch
einen Stern zum 3blätterigen Eichenlaub. Seine
Aufgabe ist, die Gruppen einheitlich zu überwa¬
chen und auszubilden. Der Chef des Stabes,
der höchste SA.-Führer ist Ernst Rühm,  seine
Abzeichen sind ein Stern mit einem Eichenlaub¬
kranz und Eoldschnur um Kragen, Spiegel, Müt¬
zendeckel und um die karmoisinroten Aufschläge.

Die Sonder - Formattonsführer,  wie
Sanitätssührer, Verwaltungsführer, tragen so
ziemlich die gleichen Rangabzeichen, wie die ihrem
Rang gleichgestelltenSA.-Führer, nur ist dieser
Rangbezeichnung eine besondere Kennzeichnung
beigegeben, z. D. bei den Sanitätsführern einen
Aesculapstab, bei den Motorführern eine Raute
mit „dem Abzeichen für Kraftfahrer"̂ das am Aer-
mel getragen wird und die den Staben der SA.-
Führer beigegebenen Adjutanten die Adjutanien-
schnur. Die Sanitätsmänner tragen auf dem lin¬
ken Oberarm über der Hakenkreuzbinde einen run¬
den roten Spiegel mit weißem Kreuz.

Als Feldzeichen führen die braunen Bataillone
Fahnen und Standarten.  Jeder Sturm
hat seine Sturmfahne,  deren Fahnentuchgröße
genau vorgeschrieben ist. Umrandet wird das Fah¬
nentuch mit silbernen bzw. goldenen Fransen, die
Fahnenstange selbst ist 3 Meter lang. Außerdem
trägt das Fahnentuch in der oberen inneren Ecke
dicht an der Fahnenstange beiderseits einen Fah¬
nenspiegel von ca. 15 Zentimeter Höhe und 20
Zentimeter Breite >n der Farbe der Kragenspiegel
des Sturmes mit seiner Sturmnummer. Man kann
also auch an der Fahne schon erkennen von wel¬
chem Sturm sie ist. Sehr oft wird dem Sturm au¬
ßer seiner Nummer ein Name verliehen, meistens
dann, wenn irgendwie ein Angehöriger des Stur¬
mes gefallen Ist, z. B. trägt der Sturm 33 der Ber- s
liner SA. den Namen „Horst-Wessel-Sturm". Au- s
ßer der Sturmfahne wird nur noch die St an - !
darte  geführt. Diese Standarte ist das Symbol
der Formation gleichen Namens und wird nur
von dem Obersten SA.-Führer auf Antrag ver¬
liehen. Die Weihe einer Standarte geschieht mei¬
stens bei großen Parteitagen und geht auf die Art
und Weise vor sich, daß die schon früher erwähnte
„Blutfahne des 9. November" mit der zu weihen¬
den Standarte durch Hitler symbolisch verbunden
wird. Das Standartentuch ist 60 Zentimeter hoch,
70 Zentimeter breit, aus rotem Tuch mit dem Ha¬
kenkreuz in weißem Feld Ueber und unter diesem
Feld steht der Spruch Deutschland erwache. Ueber
dem Standartentuch befindet sich«in 40 Zentimeter
breiter, 12 Zentimeter hoher Querbalken, der die
Beizeichnung der Standarte trägt. Z. B. Stan-
dar..- „Ulm . Am oberen Ende der 2.30 Meter ho¬
hen Stange befindet sich das Hoheitszeichen der
Partei , „ein fliegender Adler", der in den Fängen
einen Eichenkranz trägt, in dessen Mitte sich das
Hakenkreuz befindet. D e Standarte wird ihrer
Form wegen an einer besonderen Koppel vor der
Brust getragen. Der Standartenträger selbst trägt
einen Fahnenschuh.

Von den vielen Sonderabteilungen
(Motoreinheiten, Reiterstürme, Fliegerstürme, Flie- s
aerstaffeln) sind die Abzeichen der Flieger  be¬
sonders bemerkenswert und zwar tragen diese einen
geflügelten Propeller aus weißem oder gelbem
Metall auf dem rechten Kragenspiegel. Aktive SA -

Flugzeugführer bekommen ein besondere» Abzei¬
chen, das über der linken Vrusttasche getragen wird.
Nachrichtrntrupps  führen einen Blitz auf
einer Raute am Aermel oder auf dem Spiegel. Au¬
ßerdem gibt «s noch Marine -Stürme,  die
hauptsächlich an der Küste, an Seen oder Flüssen
bestehen. Die Leute der Musik » und Spiel-
manns -Züge  erkennt man an den Schwalben¬
nestern. Außer durch seine Dienstkleidung kann sich
ein Sa.-Mann auch noch durch seinen Auswei»
legitimieren. Dieser trägt sein Bild, das von dem
Sturmführei mit dem Sturm-Stempel abgestempelt
wird. Außerdem die Unterschrift des Sturmsührers
und des SA -Mannes. Aus dem Auswei» ist auch
zu ersehen, zu welcher Gruppe, Untergrupp« usw.
der SA.-Mann gehört.

Außerdienstlich tragen viele SA.-Leut« »och da»
obenstehende SA.-Abzeichen. Dies ist aber kein of¬
fizielles Parteiabzeichen und kann von den SA.»
Leuten ohne vorherige Genehmigung von irgendwie
einer Parteiinstanz getragen werden, wa» auf da»
SS .-Zivilabzeichennicht zutrifst.

Die Ernennung zum Scharführ «» und
Truppführer  liegt im Machtbereich de«
Sturmbannführers, zum Siurmführer und Sturm¬
bannführer in dem des Gruppenführers; alle üb¬
rigen höheren Chargen durch den oberst«» SA.-
Führer und den Chef des Stabes

RettsikHüiun- ciee 55.
Zum Unterschied von der SA. trägt di« SS.

einen schwarzen Dienstanzug, bestehend aus schwar¬
zer Dienstmütze(die neuen nach Art der Reichs-
wehrmützen), mit Hoheitszeichen der Partei und
dem Totenkopf, aus dem Braunhemd mit schwar¬
zem Binder und Leoerknöpfen, aus schwarzer Kop¬
pel mit mattsilbernem Schloß und schwarzem Schul¬
terriemen, schwarze Hose und Zacke. Die SS .-Arm-
binde hat oben und unten einen schwarzen Strei¬
fen. Als Zweifarbenschnur gilt für die SS . nur
die schwarzsilberne. Da die SS . auf ihrem rechte«
Spiegel nur die Standartennummer trägt, find
sondere Sturmkennzeichen an den Aermelstreifen
geschaffen. Diese sind schwarz« Bänder, d-e unter-
halb der SS -Armbinde getragen werden uid ove»
und unten einen farbigen Streifen trage». Di«
Farbe dieses Streifens bedeutet die Nummer»ine»
Sturmbannes der SS Z. B. Rot Sturmbann in.
Auf dem Streifen wird dann für SS .-Führer mit
Silber, für SS -Männer mit weißem Garn
Sturmnummer eingetragen. Em SS .-Führer .st
außerdem an seiner Mütze noch zu erkennen, dir
anstatt dem ledernen Sturmriemen ein« silbern«
Kordel trägt.

Als Unterschied in der Gliederung der SS . ist
zu bemerken, daß anstatt der Untergruppe der Ab-
schnitt  besteht, der durch einen Abschnitts- oder
Oberführer verwaltet wird.

Das SS .-Zivilabzeichen,st im Gegensatz zum
SA.-Zivll-Abzeichen ein offizielles Parteiabzeichen.
Es trägt auf se'ner Rückseite eine Numm:r, die
mit dem Namen des Inhabers in die Register oer
SS . eingetragen wird. Es wird verliehe» nach
einer mindestens 6monatigen einwandfreien Dienst¬
zeit inerhalb der SS . auf vorherigen Antrag.

Eine besondere Formation ist ebenfalls die Hit¬
lerjugend. die «inen ähnlichen Aufbau wie SA.
und SS . trägt, sie untersteht dem Reichsjugend¬
führer. Wenn Hiilerjungen ein Alter von 13 Jah¬
ren erreicht haben, können sie jeweils am 9. No¬
vember in die SA oder SS . ausgenommenwerden.

ML

Die Hitlerjungens tragen an ihrem Braunhemd,
dessen Kragen am Hals nicht geschlossen wird, keine
Spiegel. Außerdem sit ihre Armbinde in der M tte
mit einem breiten weißen Streifen versehen. I re
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Gruppe w.rd
an den Achselklappen festgestellt, die ebenfalls m-r
einer Zweifarbenschnur, wie bei der SA am K a,-
gen versehen ist. Vorschriftsmäßig trägt sie di»
obenstehenden Abzeichen und zwar ist das runde
das alte und das rautenförmige das neue Hitler-
jugendabzeichen.

Innerhalb der NSDAP, werden noch verschie¬
dene Abzeichen getragen, doch gehören diese in die
politischen Organisationen wie das NSBO.-Abzc-
chen oder das Abzeichen des Deutschen Frauen-
Ordens.


	[Seite 519]
	[Seite 520]
	[Seite 521]
	[Seite 522]
	[Seite 523]
	[Seite 524]
	[Seite 525]
	[Seite 526]
	[Seite 527]
	[Seite 528]

